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Er kommt. 


Er fommt, der wunderbare Rat, 
Das Wort, es hat Gejtalt gewonnen; 
Die göttli große Nettertat, 

Sie wird in Bethlehem begonnen. 
Das Licht, in deilen fernem Schein 
Sich fonnten alle Gottesfnechte, 

Es bricht mit voller Macht herein, 
Verſcheucht der Erde Sündenmächte. 


Er fommt, der Kraft-Held zieht heran, 
Empfangt ihn jubelnd allerorten! 

Dem Welt und Simmel untertan, 

Er fprengt der Hölle Schredenspforten. 
Gebt ihm euch hin als Siegeslohn, 
Der euer Sklavenjoch zerichlagen, 

Dem Opferlamme, Gottes Sohn, 

Der alle Schuld Hinmweggetragen. 


Er fommt! Der Emig-Bater fieht 

Sn den Berlornen jeine Söhne; 

Ihn treibt’3 troß allem, was uns jchied, 
Daß er mit Ehr’ und Schmud uns Tröne. 
Ergreift ihn doch mit Glaubensmut, 
Werft euch in feine off’nnen Arme! 

Er fommt ins arme Fleiſch und Blut, 
Damit er unſer fi) erbarme. 


Er fommt! Der Friedefürft erfcheint: 
Nun legt die Schwerter aus den Händen! 
Wie er bezwang den größten Feind, 
Wird alles er zum Segen wenden. 

Die Knie vor ihm gebeugt; die Welt, 
Sie fol uns ftarf umd aufrecht finden, 
Da wir, auf Sefu Kreuz geitellt, 

Sm Weberwinder überwinden! 





Er ruft uns! — 


Des Meunſchen Sohn iſt gekommen, zu ſuchen und ſelig zu 
machen, was verloren iſt. Lukas, 19, 10. 

Wiſſen wir, wie das iſt, wenn wir den Weg verloren haben? 
Bir waren doc zuerſt auf dem rechten Weg. Wir hatten ein Biel, 
dahin wir fommen wollten, und plöglich merfen wir, daß wir irgend- 
wo anders find. Wir follten zu einem Dorfe kommen und find in 
einen Wald geraten. Wir follten auf einen Fußweg ftoßen und 
ftehen vor einem Abgrumd. Wir follten zum Frieden fommen und 
finden uns mitten im Krieg. Wir follten froh werden in Gott und 
fielen in Mikmut und Sorgen. Gehorjame, freudige Diener des 
Herrn follten wir fein und find Sandlanger des Böjen geworden; 
follten das ewige Leben erhalten und janfen in Tod und Verderben 
Das heißt verloren ein. Und zu folchen verlorenen Menſchen fommt 
Ehriftus. Darum hat er fich aller Herrlichkeit entäußert ımd iſt zu 
Bethlehem im Stall geweſen und auf Golgatha am Kreuz, damit diefe 
berlorenen Menſchen wieder zurückkommen und nicht auf ihren fal- 
fhen Wegen zugrunde gehen. Sekt ift er wieder da und ruft uns 
alle von unfern falfchen Wegen zurück, wo alle unjere Arbeit und 
Mühe, unfer Freuen und Leiden für nichts ift. Er ruft uns auf 
feinen Weg, weil von allem, was wir tun und haben, mır daS: be- 
ftehen bleibt, was in feinem Geift und Namen getan iit. 

Ewiger Gott, heil Ieuchtet jet das Morgenrot des Advents über 
der FinjterniS der Well. Wir aber gingen alle in der Stre, wie die 
Shafe. Ein jeglicher fah auf feinen Weg. Aber du hait alle unfere 
Sünde voll auf ihn geworfen, der doch dein einziger umd Yiebfter Sohn 
it. In Nacht und Tod ijt er herabgeftiegen, damit über ung der Tag 
deiner Herrlichkeit anbreche. Wie groß ift deine Güte, o Serr, und 
tie Fönnen wir dir genugfam danken, daß du uns aus aller Verloren- 
—* ſeimrufen und heimholen läſſeſt zu dir. Ja, Herr, bringe uns 

m! 





Perſon meiterleiten. 


Wichtiae Notizen 
Andernfalls erhält der ı Emp— 


Betreffs Geld- und Pakete⸗ 

fendungen nad Paraguay. 

% Pakete jollten jo adreffiert wer- 
en: 


Name’ des Empfängers, 
e/o Mennon. Central Committee, 
Eafilla de Eorreo No. 166, 
Ajuncion, Paraguay. 
Auch follte gleichzeitig ein 
Brief an die M.E.E.-Dffice ge- 
fchift werden mit Auskunft, an 
welchem Datum das Paket abaing 
und für wen es beftimmt ift. Den 
Vornamen, Baterd- und Fami- 
Fiennamen ganz ausfchreiben ı., 
wenn eben möglich, Geburt3da- 
hım angeben. (Wir haben unter 
den Immigranten mehrere, die 
gleihe Namen und auch Fami- 
fiennamen tragen.) 
Wenn das Paket fo adreffiert ift, 
dann Tann das M.E.C. dasſelbe 
ohne weiteres heben und ohne 
Aufenthalt an die betreffende 


fanger eine Meldung, wenn das 
Paket hier anfommt, und dann 
muß er jemanden bebollmädti- 
gen, da3 Paket zu heben. Erit 
dann kann das Paket gehoben 
und an den Empfänger befördert 
werden. Solches kann bier in 
Paraguay bis zu anderthalb Mo- 
nat Zeit in Anfprud nehmen, 
nachdem das Paket bier ſchon an- 
gefommen ift. 

Bei Geldjendungen wäre fol- 
gendes zu beachten: 

1. Der beite Weg iſt, an das 
M.C.E., Kitchener, Ontario, ein 
Banf Money Order in USA. 
Dollars zu jenden. Der M.C. 
&.-Bertreter in Kitchener, Ont., 
fammelt die Gelder, bringt fie 
auf eine Lifte, welche per Zuftpoft 
mit Bankdraft an das M. €. €. 
in Muncion, Paraguay, geſchickt 
wird. Sobald diefe Lifte mit 
Bankdrafts in Mjuncion an— 


\ 


M. Br. Berfammlungshans in Winkler, Manitoba, 
Größe, 60’ bei a Saal, 60’ bei 82’, mit 1000 Sisplägen. (Photo von 


J. WJanzen.) 





Einladung. 


Die M. B. Gemeinde zu Winkler, Man., ladet alle werten Freunde 
und Nahbargemeinden herzlich ein zur Teilnahme an der Einweljung 
ihres nenen Berfammlungshanjes am 21. Dezember, 1947. 
Vormittagsverfammlung wird um 10 Uhr beginnen. Am Nachmittage, 
um 152 Ubr beginnend, findet die Weihepredigt und der Weiheaft ftatt. 
Die Gemeinde jorgt für einen Imbi auf Mittag. — Wir erwarten 
reichlich Bejuch und des lieben himmliſchen Vaters bejondere Nähe 


. feierte den 16. November 


Die” 


an diefem Tage. 


Sm Xuftrage, 


9. ©. Both. 








fommt, iſt das M.E.E. in! der 
Zage, das Geld direft an die be- 
treffende Perſon, oder durch die 
Verwaltung der Kooperativa der 
betreffenden Kolonie, auszuhändi- 
gen. Das MEE erhält auf dieſem 
Wege das Geld von der Bank umd 


— aus für einen Dollar 
—— 


2. Wenn nun aber doch je- 
mand möchte das Geld direkt nach 
Aſuncion ſenden, dann empfehlen 
wir, in der Bank ein Money Or- 
der in USW. Dollars zu Faufen, 
an das Mennonite Central Com- 
mittee,, to the Bank of London, 
©. A., Ajuncien, Paraguay, und 
diejes per Luftpoſt an das M.E. 
C. ‚Eajilla de Correo No. 166, 
Ajuncion, Paraguay zu enden. 
Angabe der vollen Adreſſe, wenn 
eben möglich auch das Geburt3- 
datum des Empfängers, um bor- 
aubeugen, daß das Geld nit an 
eine Perſon ausgehändigt wird, 
für die es nicht beftimmt ift. 

Das M. €. C. hat alle Wdrej- 
fen und Daten von jedem der 
Smmigranten und ijt daher in 
der Lage, nachzuprüfen wer das 
Geld oder Paket haben foll, wenn 
die Adreſſe genau angegeben it. 

Der beite und jicherite Weg ilt, 
die Gelder nad) Empfehlung No. 
1 zu überweijen. Wiederholt wer- 
den Bank Money-Drder3 in Ta- 
nadiiher Dollarwertung herge- 
ſchickt. Selbige löſt Hier feine 
Bank ein. Sie müſſen daher zu— 
rückgeſchickt und dort erſt in U. 
S. A. Dollars umgewechſelt wer- 
den. Das ergibt Zeitverluſt und 
Ausgaben. Hoffe nun alles ſo 
deutlich geſchrieben zu haben, daß 
es für alle klar iſt, wie man es 
am beſten machen kann. 

Mit brüderlichem Gruß zeichnet 

C. A. De Fehr. 
Aſuncion, den 24. Nov. 1947. 


Südamerika⸗Bilder. 


Alſo dorthin hat die Flut der 
Ereigniſſe der letzten 18 Jahre 
unſere Brüder getragen! 

Mit gelungenen Bildern und 
feinen charakteriſtiſchen Bemer- 
fungen und Erflärungen führte 
E. 3. Rempel (M.C.E.-Bertreter, 
Kitchener, Ont.,) un3 Natur und 
Zeute bon Brafilien, Paraguay, 
und Argentinien vor. Die große 
M. B. Siüdendfirhe in Winnipeg 
war im 27. Nobember voll auf- 
merffamer Zuhörer.- 

Seine Bilder zeiaten, da% er 
ein Auge für die Naturſchönhei— 
ten hat. Aber er erzählte auch 


:000 Mennoniten, 


bon den vielen Schwierigkeiten 
unjerer Einwanderer. Die Lage 
der Mennoniten, einer protejtan- 
tiihen, wehrlojen Minderheit in 
ultra - katholiſchen Staaten ijt 
nicht befriedigend ftabilifiert, u. 
Neneinwanderung eigentlih nur 
in Paraguay millfommen. 

Mit großer Befriedigung jehen 
wir, daß die Bilder der „Bolen- 
dam“-Smmigranten gut genähr- 
te und gefleidete Leute zeigen. 
Das konnte durch Spenden von 
bier an den aus tiefem Elend 
Kommenden erreicht werden. 

Neu war uns, dat die 32 Fa- 
milien von der „Bolendam“, die 
zu ihren Verwandten nad) Brafi- 
lien wollen, noch immer nicht die 
Einreifeerlaubnis Haben. Daß 
daS Verbot der deutjchen Sprache 
offiziell noch immer nicht aufge- 
hoben jei. Daß Mennoniten faft 
die ganze Milchverforgung der 
100,000föpfigen Bevölkerung der 
Stadt Euritiba in Händen haben. 

Zum Anfang ftreifte er auch 
ganz furz jeine Reife nah Meri- 
fo. Dort wohnen ungefähr 13,- 
(12,000 Alt- 
folonier — Reinfelder, etliche 
hundert Sommerfelder, auch Alt- 
mennoniten, „D[d-DOrder”, aus 
Pennſylvanien und etwa 50 der 
Kirchengemeinde). Die NRegie- 
rung haut mit Adtung auf 
Mennoniten. Auch machen die 
Siedlungen einen Eindruf von 
Wohlitand und wirtſchaftlichem 
Fortſchritt. Aber für neue Ein- 
mwanderer bewilligt die merifani- 
Ihe Regierung feine Privilegien; 
auch it die Auswahl der GSied- 
Iungsgebiete beſchränkt. 

Er erwähnte die Fonitruftive 
Arbeit des M.E.E.-Bertreters 
C. A. De Fehr in Paraguay, wo 
die zwei neuen Anſiedlungen 
(bei Friesland und bei Fern- 
beim) einen guten Anfang ma: 
gen. 

Recht erfrifchend waren €. J. 
Rempel3 Solodarbietungen zivei- 
er plattdeutſchen Lieder, wie fie 
in Brafilien gebraucht wurden. 

Smmer wieder betonte der 
Redner im Laufe feine Berich— 
tes, wie viel Grumd zur Dankbar⸗ 
feit wir hier in Nordamerifa ha- 
ben, und mit der Note ſchloß er 
auch feinen intereffanten Bor- 
trag. 

Ihm wurde für‘ feine Mittei- 
lungen gedankt und für das 
mennonitiihe Hilfswerk murde 
eine Kollefte geſammelt. 

9. 5. K. 


Nachrichten: 


— Die M. B. Flüchtlingsge— 
meinde in Gronau, Deutſchland, 
ein 
Tauffeſt an 8 Seelen. Sn der Zeit 
ihres Bejtehens durfte die Ge- 
meinde ſchon 117 Glieder dur 
die Taufe aufnehmen. 

— Sm Lager Badnang feierte 
vie Mennonitiik> Kirchengemein- 
de am 19. Oltober die Taufe von 
19 Seelen und 33 Neugetaufte 
waren au andern Drten zuge- 
reift, die. nun alle mit der. Ge- 
meinde das Abendmahl gensfien. 

— Beim Goſhen College, In— 
diana, wird ein Auditorium mit 


* 2500 Sitzplätzen aufgeführt, mit 


einem Gymnaftif-Saal, Räumen 
für gejelliges Zeben der Studen- 
ten, Küche, Rejtaurant ujw. Der 
Koſtenüberſchlag it auf $300,- 
000 gemadt. . 

— In Altona, Manitoba, Hat 
ein 3. Enns am 1. Oftober no 
friihe Erdbeeren im Garten ge- 
rflückt⸗ Jetzt ift es aber ſchon 
kalt und Schnee liegt überall. 

— Im Bethel College, New— 
ton, Kanſas, wurde am 5. Dezem⸗ 
ber abends das jährliche Weih— 


nachtsprogramm in deutſcher 


Sprache geliefert. 

— Der achtjährige Peter Sa— 
watzky in Neuanlage, Cuathemoc, 
Mexiko, wurde beim Spielen mit 
einer zeiadenen Flinte bon jei- 
nem Kameraden erjchoffen. 

— „Der Wahrheitsfreund“ ei- 
ne wöchentliche Zeitfchrift der Kri— 
mer Mennoniten Brüder Ge 
meinde hat nad) 32jährigem Be- 
ftehen ihre Bublifation eingeftelft. 

— Die Mennonitenfirde in 
Berne, Indiana, hat eine Einrih- 
tung, wodurd; alle Gottesdienite 
in die Heime der Aranfen md 
Snoaliden, die nicht zur Kirche 
fommen fönnen, zu SLautjpre- 
chern geleitet werden. Bisher wa- 
ren es 20 Heime, aber die Zahl 
foll verdreifacht werden. 

— Am 13. November fam Da- 
niel Epp, Oklahoma, bei Need- 
ley, California, durch einen Au- 
tozufammenftoß ums Leben. Fr. 
Epp wurde ſchwer verlett. Der 
Lenker des andern Autos mar 
auch tot. 

— Am 8. Rovember fand in 
Süd-Abbotsford die Prov. Kon- 
ferenz der M. B. Gemeinde von 
B. C. ftatt. 

— ‚Laut „Zionsbote“ ſoll die 
M: Br. Generalkonferenz von 
Rordamerifa vom 29. Auguſt bis 
zum 1. September 1948 in 
Mountain Lake, Minnefota, U. 
©. 4. ftattfinden. 

— Daniel J. Sanzen, Nar- 
row, B. €., jtarb am 22. No— 
vember im SHofpital zu Chilli- 
wad an Bruftfellentzündung. 

— Das Poſtamt iſt in Nar- 
rom bom Berge in3 Dorf über- 
geführt worden. 

— Die Bibelihule zu SHeb- 
burn, Sask., hat ein neues 30 
bei 60 Fuß aroßes Kellergeſchoß 
erhalten und benutt e8 al3 Audi- 
torium. 

— Frau M. Unrau, 85, fam 
nad Altona, Manitoba, anno 
1880. Sie ftarb am 24. No— 
vember in Blum Coulee und 
wurde am 27. November zu 
Grabe getragen. Es hHinterblei- 
ben drei verheiratete Töchter und 
8 Söhne, 108 Enkel und 135 Ur- 
enfel. 

— Laut „Free Pre” hat An- 
ton Dyck von Winkler, Man., in 
Vancouver Arbeit gefuht. Ein 
Unbefannter bot ihm Arbeit als 
Truckfahrer, aber dazu mußte 

(Fortſetzung auf Seite 8-1) 
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Mennonitenlagaer Gronau, Weitialen. 


„Gelobet jei der Herr täglih. Gott legt uns eine 
Zajt auf; aber er Hilft uns auch.“ Bi. 68, 20. 

Sm Klubhaus auf der Aljtätterftrajje in Gronau herrſcht reger 
Betrieb. In diefem Haufe, wo vor dem Kriege die Snduitriellen 
und Gejchäftsleute aus Gronau ihre freie Zeit verbraditen und ein 
mandes Feſt gefeiert haben, jind jett 250 Mennoniten-Flüchtlinge 
untergebradt. Das Haus trägt noch die Merfmale der ehemaligen 
Pracht und des Reichtums, iſt aber durch den Krieg jtarf mitgenom- 
men. Hier waren während des Krieges vorübergehend ein deutjches 
Kriegslazarett, dann engliſche Truppeneinheiten und zulegt deutſche 
Flüchtlinge untergebradt. Die Mennoniten bezogen daS Haus an- 
fangs April d. 3. und jeitdem wurde an dem Gebäude viel gearbeitet, 
um es wieder injtand zu jegen und bewohnbar zu machen. 

Hier befindet fi) auch die Zagerverwaltung von wo aus alle 
Zager in Gronau und Mennoniten in noch 5 Häuſern und im nahe- 
liegenden Städtchen Epe in 2 Häufern, verjorgt und geleitet werden. 
Hier befindet jih auch die Küiche, die neuerdingS mit zwei neuen 


300 Liter Keſſeln und zwei 150 Liter Keſſeln ausgerüjtet iſt und . 


wo für rund 600 Perſonen gefocht wird. In Epe wird jeparat gefocht, 
wo aud) ein neuer 300 Liter Keſſel aufgeitellt it. Das Ejjen ijt gut. 
Morgens gibt es Kaffee, zu Mittag eine fräftige Suppe, wo immer 
etwas Fleiſch hineinfommt und zu Abendbrot gibt es Grütze. 

Das Lager ift für alle eine Schule, die Aelteren erinnern ji) 
wieder. der alten mennonitiihen Sitten und Gebräude, die Jugend 
lernt jie erjt fennen und in der eigenen Schule, wo unjere mennoni- 


tiſche Lehrer unterrichten und die bereitS von 120 Kindern bejucht 


wird, werden wieder die bibliſchen Geſchichten gelehrt. 
Regelmäßige Andachten tragen auch dazu bei, daS gejamte Men- 
nonitentum aufzuleben und aufzufriihen und ein Lagerchor, der 


“in einer furzen Zeit 54 Lieder eingeübt und ſchon jet als einer der 


beiten Mennoniten-Chöre in der britifhen Zone gilt, verjchönert die 
Gottesdienſte. Alle Abende der Woche find belegt: zweimal ver- 
fammelt ſich die Jugend, um Vorträge aus der Heiligen Schrift zu 
bören, auch wijjenichaftlihe Vorträge werden gebradt; zweimal ver- 
fammelt ſich der Lagerhor zum Ueben; am Donnerstag iſt Tauf- 
unterricht, woran bereit3 60 Tauffandidaten teilnehmen. Außerdem 
wird noch englifher Unterricht erteilt und eine allgemeine Fortbil- 
dungsichule abends abgehalten. Bon Auswärtigen, die oft zu Beſuch 
ins Zager fommen, werden wir diejes unſeres Gemeinſchaftslebens be- 
neidet. Ganz bejonders durften wir uns über den Beſuch von Bred. Hein- 
rich Sanzen aus Winnipeg erfreuen. Er hat uns viel mit dem Worte 
gedient und fo einen manden' zum Herrn gebradt. Möchte der 
Herr ihn für dieſe Arbeit jegnen, wo er auch fein mag und wo er jeine 
Stimme erjhallen läßt. 

Die Zahl der Lagerinſaſſen wächſt täglich und es find bereits 
656 Berjonen hier untergebradt. Die meijten fommen von drüben 
aus der 4. Zone. Elend, abgerijjen und unterernährt fommen fie, 
am meilten nur Frauen mit Kindern, die wenigen Habjeligfeiten in 
ein paar zerrifienen Kartons mitjchleppend. Manche kommen 
bi3 auf den Hof de Lagers und brechen zufammen. Ganz bejonder3 
leiden die Kinder unter der Laſt der Umjtände, es ijt traurig, wie die 
armen Dinger, blaß, abgerifjen und verhungert, oft ganz junge Mäd- 
Ken von 15—16 Sahren, von den R. vergewaltigt und verpeſtet, ſich 
vom Bahnhof zum Lager Hinfhleppen. Hier werden jie dann im 
Lager, ſowie im LZagerfranfenhaus, wo 42 Betten jtehen, wieder her- 
geitellt. 

Ganz an der holländifchen Grenze, 10 Meter vom Schlagbaum, 
in jhönen warmen Zimmern, die mit Gas beheizt werden, ijt ein 
Altenheim eingerichtet, wo alte alleinftehende Frauen untergebradt 
find, darunter etliche iiber 80 Sahre alt. 

Die Zagerverwaltung hat alle Hände voll zu tun: Die Häuſer, 
in denen die Flüchtlinge untergebracht jind, müſſen teilmeife injtand 
gejet werden. Befonders ſchwierig find die Heizvorrichtungen wie— 
der in Ordnung zu bringen. Obwohl die Lager mit Heizmaterial ver- 
forgt find, laſſen ſich Heizöfen und Röhre für Zentralheizung in 
Deutihland nur mit großen Schwierigkeiten beichaffen. 

Wir freuen uns und danken dem Herrn täglih, daß wir nad) 
all den Strapazen und Entbehrungen hier im Lager hrijtliche Gemein- 
Ichaft pflegen dürfen. „Gelobet ſei der Herr täglid. Gott legt uns 
eine Laſt auf; aber er hilft uns auch.“ 

Den Geſchwiſtern drüben in USW. und Kanada find wir tief 
verbunden für die reihen Spenden, die unſer täglich Brot unterhalten. 
Der Herr möchte Euch jegnen und Eure Brotfammer immer ivieder 
füllen. 

Sm Gebet gedenfen wir auch immer wieder des Mennonite 
Central Committee und jeiner Arbeiter. Gott möge jie hüten und 
Kraft und Weisheit von oben geben. Wir freuen um3, in unſerer 
Mitte Bruder Siegfried Sanzen und feine liebe Gattin, Tante Mar- 
garete, wie fie von den Kindern hier genannt wird, zu haben. 

Mit Herzen voller Liebe und Treue forgen fie für die Flüchtlinge. 
Auch Bruder E. 3. Klaſſen it für uns ein Vorbild väterliher Liebe 
und unjere irdiihe Hoffnung. E3 it zum Staunen, mit welcher 
Zähigfeit und welhem Mut er um unfere Auswanderung mit den 
Schiierigfeiten fampft. Und wenn auch manchmal etlihen von uns 
die Geduld alle wird, jo braudt man nur €. 3. Klaſſen zu ſehen, 
oder auch nur jeinen Wagen, jo verſchwindet die Ungeduld und Hoff- 
nung und Zuverſicht treten ein. Wir freuen uns, daß durch feine 
Bemühungen bereit3 71 unferer Geſchwiſter aus dem Lager eine neue 
Heimat gefunden haben, oder auf dem Wege nad) dort find. 

Der Herr hat treue Arbeiter ins Feld gechickt und durd feinen 
Segen ift die Ernte gefihert. Ihm zu Füßen legen wir unſere Hoff- 
nung. Unſer Hab und Gut haben wir verloren, die Heimat aufge- 
aeben, viele liebe Geſchwiſter ſind verfchollen, aber das Kreuz von 
Golgatha haben wir wieder gefunden und mit ihm unfere Zuverſicht 
und umfern Frieden. „Selig jmd, die da Leid tragen, denn fie jollen 
getröftet werden.” Matth. 5, 4. 


Mennonitiſche Rundſchau 


Ein Eransport acht ab. 


„So ziehet nun Hin, die ihr dem Schwert ent- 
ronnen jeid, und ſäumet nit. Gedenket des 
Herrn im fernen Zande und laßet euch Seru- 
jdlem im Herzen jein.“ Seremia 54, 50. 


Mit diefen Worten aus der Heiligen Schrift verabſchiedete Pre- 
diger B. Sawatzky abends am 17. November d. 3. im Gronaulager 
eine Gruppe von 86 Seelen unjerer Flüchtlinge, die herausgefordert 
murden und den 18. November früh morgens nad) Hannover-Buchholz 
ins Durchgangslager (Emigration Tranjit Section) abgefahren jind. 

Es war eine große und freudige Ueberrajchung, al3 nad) Iangem 
Stillitand plöglid Sonnabend abends ein Telegramm eintraf, daB 
fi diefe 86 Perſonen ſchon Dienstag in Hannover melden jollten. 
Es gab dann noch allerhand zu tun, da doch nur 38 Perſonen aus dem 
Zager jtammen, die übrigen 48 aus der Umgebung. Dieje Iegteren 
mußten benachrichtigt, dann Montag nod) ins Lager zufammengeholt 
und noch verſchiedene Sormalitäten erledigt werden. Das nahm den 
ganzen Tag in Anſpruch und erjt abends fonnte daS gefamte Gepäd 
mit dem M.&E.-Lajtwagen in einen Güterwagen eingeladen und 
dabei ein Poſten zur Wache aufgejtellt werden. Spät abends fand 
noch eine Abſchiedsandacht ftatt, wo nebit den Abfahrenden aud fait 
alle Zagerinjafjen zugegen waren. Der Raum war zu Klein, um alle 
zu faſſen, denn es wollte ein jeder den Abfahrenden eine glüdliche Reife 
wünſchen. Es war ein freudiger Abjchied, der Herr hatte unfere 
Gebete und die Sehnſucht nad) einer irdiichen Heimat nad) fo langem 
Warten und Serumirren in den Ländern Europas erhört. Es follen 
nun etliche in ein Zand fommen, das fie ihre Heimat nennen dürfen, 
wo ſich die Angſt der Verfolgung von den roten Bejtien aufhört, wo 
man nicht mehr daran denken braudt, dab der Henker fommt und Holt 
dir deine lieben Angehörigen. 

„Bir jind ein Volk, vom Strom\der Zeit gefpült ans Erden- 
eiland, voll Unruh und voll Serzeleid, bi3 heim uns holt der Heiland. 
Das Baterhaus ijt immer nah, wie wechſelnd auch die Loſe; es ijt 
das Kreuz von. Golgatha, Heimat für Heimatloje”, fang der Lager- 
or und jeder von den Verfammelten jpürte es in feinem Herzen noch 
einmal ganz deutlich, daß, obwohl die Glüdlichen einem beſſeren Da- 
jein entgegen gingen, doc das Kreuz von Golgatha die Heimat und 
nit nur für Heimatloje, fondern für alle Chriften ift, und daß das 
Kreuz von Golgatha unfere Hoffnung und unfere Stärke it. 

Außer Prediger P. Sawatzky, ſprach auch noch Prediger 3. 
Frieſen und gab den Abfahrenden das Wort aus Apoſielgeſchichte Ka— 
pitel 21, Vers 13 mit, fie möchten den Namen Chriſti nicht vergeſſen, 
fondern immer bewahren und, wenn nötig, für ihn fterben. Zum 
Schluß ſprach noch M.E.E.-Direktor Bruder Siegfried Janzen und 
legte zum Grunde einer Rede die Verſe 13—16 aus dem Hebräerbrief 
Rapitel 11 aus. 

Und der Chor jang das Lied „Wenn zulett ih daheim”. — 
„Ob mich braufende Wogen umtojen, oft im Sturme mir grauet und 
bangt, lacht die Sonne mir ewig einjt droben, wenn mein Scifflein 
—— Hafen gelangt. Wenn zuletzt ich daheim, jeder Sturm iſt vor— 
über...” ; 

Es war aber nicht nur eine Feier der Freude, fondern aud) ein 
Danf dem Höchſten. Mit Dank waren die Herzen aller erfüllt, 
auch derer,-die abfuhren, jo wie derer, die noch dableiben und warten 
mußten. Danf für die große Liebe und Barmherzigkeit; der Herr 
hat Großes an uns getan, obwohl wir fündige Menſchen e8 nicht ver- 
dient haben. 

Dienstag, um 5:30 Uhr, hatten fih auf dem Bahniteig des 
Gronauer Bahnhofes eine große Zahl Mennoniten verfammelt. Man 
hatte ji) am Ende des Zuges, der bereit ſtand zum Abfahren, und wo 
noch zwei Perjonenmwagen für den Mennoniten-Transport angehängt 
werden jollten, verfammelt. Der Bahnhof war kaum beleuchtet. 
Nachts war Froſt gefallen, es war kalt, die Kinder trampelten unge- 
duldig mit den Füßen auf den: Bahnpflajter und jammerten, ‘und 
auf dem faum beleuchteten Bahnjteig gingen die Begleiter von einer 
Gruppe zur andern und jprachen noch jchnell Halblaut den Scheidenden 
ihre beiten Glückwünſche aus 5:52 Uhr follte der Zug planmäßig 
abfahren und erſt 5:48 fam eine Zofomotive mit den Waggons, die 
für den Transport bejtimmt waren. Noch ſchnell eine Umarmung, 
ein Händedrud, dann ging der Zug mit ein paar Minuten Verfpätung 
ab, langſam rollte er in das Morgengrauen hinein und verſchwand 
im Dunflen. Vom Bahnjteig ſchauten ihm mit ausgeſtreckten, win- 
fenden Händen, beneidend, die Hinterbliebenen nad, erſt als auch 
das rote Schlußlicht des Zuges nicht mehr zu jehen war, löſte fich die 
Gruppe langſam auf. — „Sch wollte, e8 wären die Letzten und wir 
auch dabei“, jagte Bruder Siegfried Janzen noch, und wir gingen 
aud) dem Ausgang zu. 

Langſam nur jchritten wir, die friſche Morgenluft einatmend, 
die Straße zum ‚Lager entlang. E3 wurde wenig geſprochen, denn 
wir waren müde zum Umfallen, man hatte faum drei Stunden ge- 
Ihlafen. Bruder Janzen wollte gleich der Gruppe nach Hannover 
nachfahren, und ich kroch noch für ein paar Stunden auf den zweiten 
Stod meines Luftſchutzbettes unter die Dede. ALS mir dann die Au- 
gen zufielen, drang mir der Gefang in die Ohren: 

Für den gold’nen Sonnenjdein, 
Für die Luft fo Kar und rein, 
Für den Regen auf der Au, 

Für den milden Morgentau — 
Danfen wir dem Herrn, 

Danfen wir dem Herrn, dem Herrn. 

„Denn bon ihm und durch ihn und zu ihm find alle Dinge. Ihm 
fei Ehre in Ewigkeit! Amen.“ Römer 11, 36. 

Der Lagerleiter: 
Bruno Löwen. 
Enſchederſtraße 24, Gronau Weitfalen, den 20. 11. 1947. 








nehmen, indem wir fragen: „Was 
wollen wir nun biezu jagen?“ 
So märe e8 3. B. fehr jchön, 
wenn wir am Abend beim Rück— 
blif auf den vergangenen Tag 
fpreden würden: „Was tollen 
wir nun biezu jagen?“ 

Die Antwort, die wir auf dieje 
und mehr oder weniger beivegen- 
de Frage geben, ift jehr entichei- 
dend für unfer Zeben, meil fie 
un zu dem macht, was wir find. 
Auf diefe Weile fommt die Ge- 
finnung unſeres Herzens zum 
Ausdruf und diefe wiederum be- 
einflußt die und umgebende Welt. 
Se nahdem, wie unfere innere 


Was jaaen wir dazu? 


Römer 8, 31: „Was wollen 
wir nun hiezu jagen? Iſt Gott 
für uns, wer mag Wider uns 
fein?“ 

„Was wollen wir num hiezu 
fagen?“ Das ift eine Frage, die 
wir un3 oft am Tage jtellen müf- 
jen; denn es fommen allerlei 
Dinge an ım3 heran. Manche, 
die uns fröhlich machen, heißen 
wir wilffommen. Andere wie— 
derum, die uns traurig jtimmen, 
bafjen wir. Auf jeden Fall müf- 
fen wir allen Erlebnifien gegen- 
über eine bejtimmte Stellung ein- 


Mittwoch, den 10. Dezember, 1947 


Einjtelung ift, wird auch unjer 
Zeugnis jein. 

Was die Menjchen voneinander 
unterjtheidet, iſt nicht fo fehr daS, 
was jie erleben, jondern melde 
Antwort jie auf diefe Frage ge- 
ben. Meijt find es diefelben Din- 
ge, die jedem pajjieren, das Be- 
fondere und Ausſchlaggebende 
liegt daher in der Art unjere: 
perjönlihen Meaftion, die zum 
Ausdruf fommt in unjerer Ant- 
wort auf die Frage: „Was mul- 
Ien wir nun biezu jagen?” 

Wenn 3. B. ein Menſch unge- 
rechterweiſe ins Gefängnis "ge 
mworfen wird, jo kann e3 jein, daß 
er an diefer Tatſache zugrunde 
geht. Er wird bitter und unzu- 
frieden. Schließlich bringt ihn 
feine Grübelei an den Rand der 
Verzweiflung. 

Es hat aber je und dann im 
Reihe Gottes auch Menſchen ge- 
geben, die in ſolch einem Falle 
ganz anders reagiert haben. Den- 
fen wir 3. ®. an den Apoſtel 
Paulus oder an Sohn Bunyan! 
Paulus fam gerade im Gefäng- 
nis zu tiefer innerer Bejinnung 
und fing an, Gott zu loben. Er 
ſchrieb in dieſer Situation jenen 
wunderbaren Brief, der uns 
Chriften bis zum heutigen Tage 
biel zu jagen bat. Und auch Sohn 
Bunyan benutte die Zeit einer 
Gefangenschaft dazu, um fein 
Bud „Die Pilgerreife” zu ver- 
faffen, welches heute nad) der Bi- 
bel daS meitverbreitetfte in der 
Welt ift. 

So fönnen die Menſchen in 
derjelben Lage fich jeweils ver— 
ſchieden verhalten. Die einen 
finden immer einen Grund, zu 
klagen, zu murren und bitter zu 
werden. Und die andern entdek⸗ 
fen ſtets neue Gelegenheiten, um 
Gott näher zu fommen und für 
ihn zu zeugen. 

ALS 3. B. Seinberger zum er- 
ten Male eine Ungerechtigkeit 
twiderfuhr, ging er in fein Zim- 
mer, warf fi auf die nie und 
betete: „Serr, ich danke dir, daß 
du mir Kraft gegeben haft, dies 
zu erttagen!” - 

So macht eigentlich jedes Lei— 
den den Menfchen entweder bei- 
fer oder ſchlechter. Der eine wird 
dadurd vergiftet, der andere fin. 
det auf diefe Weife näher zu 
Gott Hin. Es fommt eben alles 
darauf an, melde Antwort wir 
auf die Frage geben: „Wa3 mwol- 
fen wir nun hiezu jagen?“ 

Ein Mann wurde eines Tages 
krank und jchließlich überfiel ihn 
eine furdtbare Lähmung. Als 
ihn einmal jemand beſuchte, 
machte diefer die Bemerkung: 
„Ach, Ihr Leiden hat Ihr Leben 
fiher ganz ander gefärbt, ala 
Sie es fi dachten und wiünjdh- 
ten!” Darauf antwortete der 
Kranfe: „Sa, das ift wahr, aber 
ih kann die Farben wählen!” — 
Natürlich; machte ihm fein ſchwe— 
re3 Leiden etwas aus. Aber er 
betrachtete es im Lichte folder 


. Sarben, die es ihm erträgltich 


ſcheinen ließen. 

Was wollen wir 3. 3. dazu fa- 
gen, wenn jemand in unjerer Fa- 
milie ftirbt, wenn wir eine große 
Enttäufhung erleben und von 
Menſchen Fritifiert oder verleum- 
det werden? Im eriten Wugen- 
blif möchte ſich bei uns ficher 
Bitterfeit und Empörung regen. 
So iſt eben das menſchliche Herz 
von Natur aus. 

Aber wir können genau ſo gut 
auch die ganze Sache von der an- 
deren Geite betrachten und dar- 
aus viel für die Bildung unferes 
Charakter Iernen. Bei jedem 
Erleben liegt es alfo in unſerer 
Sand, die Farben zu wählen. 
„a3 wollen wir dazu jagen?” 
Diefe Frage werden wir nie los 
Durch unſer Weſen und Beneh- 
men geben wir unwillkürlich ir- 
gendeine Antwort darauf. 

Was hat nun Paulus zu dem 
gejagt, was er erlebte? Unjer 
Tert zeigt es uns: „„Iſt Gott 
für uns, wer mag wider uns 
fein?” Er hatte das Geheimnis 
gefunden, das ihn befähigte, fich 
bon al den unangenehmen Sa- 
chen nicht unterfriegen zu laſſen. 
Weder die Menſchen und Berhält- 
niffe, noch fein ſchweres Schickſal 
bermodten ihn bitter zu machen. 


Mittwoch, den 10. Dezember, 1947 


— Iſt Gett für und, mer mag 
teider uns jein?“ Auch in un- 
ferem Leben ijt dieje Einjtellung 
ausihlaggebend. er jid 
völlig an Gott Hält, fann ganz 
ander reagieren, als bisher. 
Dann ruft die Liebloſigkeit der 
anderen in unjerem Herzen nicht 
mehr Birterteit und Unverjönlich- 
Zeit hervor, jondern unjer Weiler 
wird dadurd) immer freundlicher, 
geduldigerr und barmberziger. 
Wenn wir unter dem Schirm des 
Allmächtigen figen, mag fom- 
men, was till und jei es Trübjal, 
Rot und Verfolgung! Was mwol- 
len wir dazu jagen? Sit Gott 
für uns, wer mag Wieder und 
fein! Wenn wir dem Herrn jo 
völlig vertrauen, werden wir fü- 
big in jeder Lage göttlich zu re- 
agieren. 

Aber es gibt viele Menſchen, 
die jett traurigen Herzens feit- 
ftellen werden, daß fie gerade zu 
diejer Haltung nicht immer im- 
ftande find. Doch aud für ſolche 
weiß unjer Tert Rat. Im 32. 
Verſe heißt es: „Welcher auch 
feines eigenen Sohnes nicht ver— 
ſchont hat, jondern hat ihn für 
uns alle dahingegeben, wie jollte 
er und mit ihm nicht alles jchen- 
Ten?“ 

Sn diefem Worte wird uns 
der Weg gezeigt, um jtet3 freund- 
lich, geduldig und Tiebevoll fein 
zu fönnen. Wie follte der Herr, 
der uns Seinen Sohn gegeben 
hat, un3 mit Ihm nicht alles 
ſchenken? Wenn wir dieje innere 
Einftellung haben, wird es ganz 
ander in unjerm Leben. Dann 
badern wir nicht mehr mit Gott 
und unjerem Schidjal. Sondern 
wir fönnen in jeder Zage freund- 
fi, Tiebevoll und geduldig rea- 
gieren: Er ſchenkt ung die Kraft 


dazu. 
D. Cornelescen. 


Bericht von Pineland. 


Das Sahr 1947 war fo ganz 
ander3 als jonjt. Anfänglid viel 
Regen und kalte Tage, jo daB 
wir manchmal bejorgt ausjchau- 
ten, wie es nod werden jolle. 
Vieles Getreide konnte nicht ge- 
ſät werden, etliche8 wurde fpät 
eingebradt und doch hat der 
Herr uns noch eine ganz gute 
Ernte gegeben. Sonntag, am 
21. September feierten wir un- 
fer Erntedanf- und Miffionzfeit. 
Das Wetter war recht paſſend und 
mit frohem Herzen betraten wir 
an demjelben Tage unjere von 
der Sugend jhön ausgejchmüdte 
Kirche. Ein herrlicher Anblick! 
Von allerlei Arten von Früchten, 
Gemüſe und ſchönen Blumen 
war das Wort „Danket“ ausge- 
legt. Der Gemeinde- und der 
Jugendchor dienten mit lieblichen 
Liedern. Gäjte aus den Nachbar— 
gemeinden bon Pirgil und Gt. 
Catharine3 waren erjchienen. Als 
Erites, von beiden Ehören zujam- 
men gejungen unter Br. ©. Rei- 
mer3 Zeitung, erjchallte das Lied: 
„Das hat der Vater im Himmel 
getan.“ "Br. Abr. Fröje leitete 
uns an zum Danfen, nad Lukas 
24, 3. Dann ſprach Br. D. Rlaf- 
fen, Birgil, über Matth. 6, 7—9. 
Er verſtand eg, unter Gottes Lei— 
tung, uns in3 Baterunjer einzu- 
führen. Er ſah in demſelben 
den Menihen als Anbeter, Die- 
ner, Knecht, Bettler, Gefangener, 
Berurteilter ufw. Der Herr eg- 
nete uns miteinander durch jein 
Wort. Die Chöre fangen herr- 
liche, Tieblihe Lieder und Br. S. 
Sanzen ſchloß mit 5. Mofe 25, 
1 


Woran erinnert und das Ern- 
tedankfeſt? Einmal an unjere 
Herkunft, and Dienſthaus, an 
Angit und Not. Wozu verpflic- 
tet es uns? Zum Befenntnis, 
zur Anbetung und zum Geben. 
Die Folgen einer richtigen Feier: 
Wir freuen un und find fröhlich 
und wir dürfen geben. Darauf 
folate ein Mafjendorlied in der 
Landesſprache. 

Halb drei Uhr verſammelten 
mir uns zum Miſſionsfeſt. Zwei 
Brüder dienten mit Miffionsan- 
ſprachen. Br. Banfrat, Toron- 
to, ſprach über Eph. 2, 11. Br. 
Sacob Töws führte uns ein gro- 
Bes, gutes und reifes Erntefeld 
bor. Mit Heiligem Ernft mies 
er uns auf die vielen Garben im 


Erntefeld, welche müßten gejam- 
melt werden. Br. PB. Görzen 
ihlog mit Joh. 12. Am Bor- 
wie auch am Nachmittage wurden 
KRolleften gejammelt für Innere 
und Neuere Mifjion. Am Mon- 
tagabend wurden die Früchte ver- 
jteigert. Am 28. September be- 
fuchten uns die Sänger von Lea— 
mington, dienten am Vormittag 
mit 4 Liedern und am Nadmit- 
tag mit einem ſchönen Bro- 


gramm. Wir danken noch nad 


träglih und bitten: 
wieder!“ 

Am 11. Oftober feierten wir 
Silberhochzeit. Unfere lieben Ge- 
ſchwiſter Abram Ssanzen fühlten 
dantbar für die munderbäre 
Durchhilfe. „Herr, deine Güte 
reiht jomweit die Wolken gehn“, 
fang der Chor. Br. H. Wiebe 
ſprach über Pſalm 100 und hob 
zwei Gedanken hervor: Gnade u. 
Treue. Br. J. Sanzen las Bi. 
138, 2 und 3.Br. 9. Benner 
fprah in Engliih über Markus 
16, 7. Darauf folgte ein ge- 
meinfame® Mahl. Am Abend 
folgte no ein Programm von 
der Sugend. Br. PB. Wiebe machte 
Schluß, nachdem es noch ein 
Mahl gab. 

Mit beſten Grüßen ſchließt die— 
ſesmal Euer Johann Klaſſen. 

P. S. Der Geſundheitszuſtand 
iſt ziemlich gut. Unſer Diakon 
Br. Peter Klaſſen mußte ins Ho— 
ſpital, war aber heute ſchon wie— 
der in der Kirche. Geſchw. Peter 
Dörkſens Sohn Jack lag auch 
ſchwer krank im Hoſpital, iſt aber 
ſchon beſſer. Hoffen, ihn bald 
zu Hauſe zu haben. Schweſter 
Hilda Derkſen iſt nierenleidend, 
liegt wohl ſchon etliche Monate 
im Bett, es beſſert langſam, Gott 
ſei Dank! 


Cebensverzeichnis. 


meiner verſtorbenen Frau Mar- 
garethe Neufeld. — Meine Frau, 
geborene Barkowsky, wurde von 
mir bon Sanada aus Danzig, 
Deutichland herausgerufen, wo 
ih fie während meine Aufent- 
halts fennen gelernt Hatte. Sie 
landete in Kanada im März 
1924. Wir verlobten un3 und 
Ihafften eine Zeitlang aus, um 
einen Hausſtand gründen zu kön— 
nen. Am 29. November 1925 
ließen wir uns von Prediger 8. 
Nittel trauen und fchlojfen uns 
bald darauf der Nojenorter Ge- 
meinde zu Aberdeen, Sasf., an. 
Geboren wurde meine Frau am 
6. April 1904 zu Danzig, 
Deutihland. Sie ftarb den 15. 
1947, um 7:30 abends. Sit aljo 
alt geworden 43 Sahre, 7 Mo- 
nate und 8 Tage. Gie Hinter- 
läßt mid), ihren Gatten, und 12 
Kinder im Alter von 21 Sahren 
bis zu 1 Sahr und 1 Monat. Ein 
Kind ift ihr noch im zarten Alter 
im Tode borangegangen. 

Sn der Naht von Ietten Frei— 
tag auf Sonnabend murde fie 
plötzlich krank. Anfangs meinte 
fie, es jeien die gewöhnlichen 
Darmbeſchwerden, mworan fie 
ſchon längere Zeit Iitt. Es wur- 
de aber ernfter und es jtellten 
fih Froſt und Zudungen ein. Ich 
entſchloß mich, fie ins Hofpital zu 
bringen. Sonnabend morgens 
braten wir fie dorthin. Die 
Aerzte beihloffen, eine Operation 
vorzunehmen. Die Temperatur 
ſtieg ſehr jchnell, fo daß fie davon 
abjehen mußten. Noch an dem- 
ben Tage, 7:30 abends, ftarb 
fie an Darmentzündung. 

Wenn e3 aud) ſchwer fein wird, 
die Kinder ohne Mutter zu erzie- 
ben, jo will ich es doch im Auf- 
bli® zu Ihm wagen. 

Sie hat ihre Miffion an mich 
und an ihren Rindern erfüllt. 
Der Herr wolle e3 ihr dort ver— 
gelten.- Amen. 

Das Begräbnis fand Donners- 
tag, den 20. November jtatt. Am 
Sarge ſprachen nacheinander die 


„Kommt 


Prediger, B. Falt, Peter Roop,-. 


Aelteiter Jakob Nickel und Ael- 
tejter Joh. Nempel. 
Eingefandt von 
BP. A. Hamm, 
Aberdeen, Sask. 


Alte Adreſſe: Beechy, Sas?. 
Neue Adreſſe: R. R. 3, Sunting- 
ton Rd., Abbotsford, B. €. 
Bernh. H. Nickel. 


Mennonitiſche Rundſchau 








Wer weis Beſcheid? 


Diejes Bild wurde mir freund- 
lichſt zur Verfügung gejtellt für 
das Buch „Mennonitiihe Märty- 
rer” — von Walter Wiegand, 
Deutſchland, der zu feiner Zeit 
im Buchgeſchäft „Raduga” in 
Reu-Halbitadt, Molotihna, tätig 
war. Leider fehlt mir zu dem 
Bilde die Lebensbeſchreibung der 
drei Brüder. E3 find das, von 
links nad) rechts: 

1. Martin Thielmann, 
pol, Aulie-⸗Ata, Turkeſtan. 

2. Prediger David Wölk, war 
ſeinerzeit wohnhaft in Sofiewka— 
Sawod, Jek. Gouv. Später wohl 
in Schönau, Molotſchna, ſtimmt 
das? 

3. Julius Kliewer aus Deutſch 
Wymyſchli, Polen. 

Alle drei haben ſeinerzeit die 
Allianz-Bibelſchule in Berlin be— 
ſucht. Ich möchte nun gerne 
wiſſen, wo dieſe drei Brüder ge- 
blieben ſind. Sind ſie in Ruß— 
land, rſp. Polen geblieben, und 
wie iſt es ihnen ergangen? Kann 
man ſie auch zu den Märtyrern 
der letzten Zeit zahlen? Dann 
möchte ich gerne ihr Lebensbild 
in daS Buch „Mennonitifche Mär- 
tyrer“ aufnehmen. 

Weil fi) die Drudlegung des 
Buches au von mir unabhängi- 
gen Gründen in die Länge zieht, 
was ich ſehr bedaure, fo bin ich 
auch weiter bereit, noch mehr Ma- 
terial von unſern Glaubenäge- 
ſchwiſtern aufzunehmen, follten 
irgendwo welche äiberjehen tmor- 
den fein. 

Gegenwärtig fhaue ih noch 
nad) Berichten über folgende Ber- 
fonen aus: 

1. Zehrer und öffentliher Ar- 
beiter im Verband in Orloff — 
Philipp Cornies. 

2. Zehrer und Prediger Karl 
Friedrichſen, Krim, Dawlekano— 
nowo. 

3. Aelteſter Johann Martens, 
Einlage. 

4. Lehrer und Prediger Hein— 
rich Harder, Steinbach, Sparrau. 

5. Lehrer und Prediger Jo— 
hann Martin Janzen, Memrik. 

6. Lehrer und Prediger Ger— 
hard Gäde, Schordou, Lichtfelde, 
Dawlekanowo, Omsk? 

7. Prediger Johann Köhn, 
Sagradowka. 


Niko⸗ 


8. Lehrer 
Sudermann, Mlerandertal, 
lotſchna. 

9. Prediger Iſaak A. Klaſſen, 
Neuhorſt, Altkolonie. 

10. Prediger Abram B. Doc, 
Neuhorſt, Altkolonie. 


Heinrich 


Johann 
Mo- 


11. Prediger und Dirigent 
Seinrih Düd, Gnadenheim. 

12. Prediger und Zadenbefiger 
Dietrich Wiens, Konteniusfeld, 
Gnadentaler Bezirk. 

13. Prediger Heinrich Friefen, 
Schönau, Molotichna. 

Wer weiß noch andere Namen 
bon den mennonitiihen Märty- 
rern, die itberjehen worden find? 
Bitte ſchickt fie mir mit einer kur— 
zen Zeben3bejchreibung. 

Mit freundlihem Gruß. 

Aron U. Toms 

Marihall Rd. R. R. 1, 
Abbotsford, B. €. 
(Früher Namafa, Alta.) 


An alle Krimer. 


Mand ein Krimer hat wohl 
Ihon oft gefragt, wo wohl all 
unjere lieben Verwandten und 
Freunde aus der Krim geblieben 
find, ob fie überhaupt noch leben 
uſw. — Hatte diefen Herbſt die 
Freude, mit lieben Freunden ei- 
ne Reife nah) B. C. zu maden. 
Ganz eigenartig aber ijt’3, feine 
früheren Dorf3genojjen aus der 
alten Heimat zu ſehen und mit 
ihnen »etlihe Tage zu verleben. 
Selbſtverſtändlich ſprachen Mir 
viel von Menlertſchick, Spat und 
andern Orten. Die Geſchwiſter 
Sans und Mlice Derkjen, (letztere 
eine Frau Wiens), die in den 
legten Sahren in Rußland in 
Menlertſchick mohnten, erhielten 
unlängjt einen Brief, welcher im 
August 1947 gefchrieben war, von 
ihrer Nichte Alice Did, einer 
Tochter von J. J. Dicks( Berd- 
janer Did3 genannt). Sie jchreibt 
0: 

Meine Liebe Tante! Haben 
Shren lieben Brief vom April er- 
halten. Die Freude war groß, 
daß endlich unjere Briefe Hin- 
fommen. Wir find noch fo halb- 
wegs gefund. Wir arbeiten alle 
noch auf unferen alten Stellen. 
Hier find noch faft alle Menlert- 
fchiefer, nur find wir ohne Papa. 
Wir find ſchon alle drei gleich 
groß, größer al Mama, die ift 
fhon ganz weiß. Onkel Franz 











Aienneniten Brüdergemeinde Bibel College 


Prediaerkurjus 
vom 2. bis zum 27. Februar, 1948, 
zu Winnipeg, Manitoba. 


Vier Wochen der brüderlihen Gemeinihaft, der Anregung, der 
Sammlung und neuer Ausrüftung für den fo verantwortlihen Dienft 


am Worte! 


Folgende Gegenjtände follen von den Lehrern des College um- 


terrichtet werden: 


Die neutejtamentlihe Prophetie (3 Stunden wöchentlich) 


Die Urgeſchichte (3 Stunden wöchentlich) 
Die Paftoralbriefe (3 Stunden wöchentlich) 
Pſychologiſche Vorträge (2 Stunden wöchentlich) .... Rev. J. A. Töws 
Die auslegende Predigt (2 Stunden wöchentlich) .... Dr. A 

Deutihe Sprache (3 Stunden wöchentlich) 
Das Kirhenlied (2 Stunden wöchentlich) 


Dr. 4. 


R 
EIER. Rev. 9. H. Sanzen. 


Die Koften für diefen Monat fliegen nur Koft und Quartier 
ein und mögen fi auf $35.00 belaufen; der Unterricht ijt frei. 
Mande Gemeinden kommen ihren Predigern entgegen, indem fie 


ihnen die Unkoſten bezahlen. 
Bitte, Brüder, fommt! 


Das ift edel und vorbildlich. 
Nehmt diefe Gelegenheit wahr! 


Ge⸗ 


meinden, macht euren Predigern Mut und ſendet ſie nach Winnipeg! 
Wir bitten um recht baldige Anmeldungen, damit wir für die Brüder 


die Quartiere belegen können. 


Beachtet bitte auch die etwas ver— 


änderte Zeit für den Kurſus, der jet vom 2. bis zum 27. Tebruar 


abgehalten werden fol. 


Anmeldungen richte man an H. H. Janzen, M. B. Bible College, 
77 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba. 
Sm Auftrage des M. B. Bibel College, 


9. 9. Sanzen. 
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Did, Papas Bruder, ijt tot. Die 
Düden leben no alle. "Mama 
läßt Sie alle jehr grüßen, jehnt 
jih jehr, ift ja ganz allein, feine 
Verwandten. Käthe und Anna 
waren gejtern zuhauſe. Sie be- 
jtellen auch alle zu grüßen, und 
Sie mödten uns bier nicht ver— 
geſſen. Pſalm 121. — Mit tau- 
un Küffen, Ihre Nichte Alice 
Id. 


Kal. SER. ift irgendwo hin- 
tr dem Kaſpiſchen Meer. Es ijt 
anzunehmen, daß dort noch viele 
unjerer Srimer find. Gott fann 
jie erhalten und ihr Scidjal 


Einen herzlichen Gruß an alle 
Krimer von Eurem 
Iſaak Wall, 
Sanford, Man. 
(Früher Menlertihid, Krim.) 
(Der Bote möchte Fopieren.) 


Zur Kenntnisnahme. 


Wir ind nit umgezogen, aber 
unjere Adrefje iſt geändert: Frü- 
ber war jie Cromfoot, Alberta. 
Sest ift fie: Baſſano, Bor 275, 
Alberta, und auch die Adreſſe des 
Sohnes A. A. Martens lautet jo. 
U. ©. Martens. 


wenden. 


Meine neue Adreſſe iſt: P. P. 
Dyck, M. B. J., Didsbury, Al— 
berta. Die früheren waren: Re— 
nata, B. C., oder Bor 10, Rofe- 
mary, Alta. Sind einjtweilen 


außer Dienft. 
B. P. Dyd. 


Aen erichienen. 


Ein Gedichtbuch von P. Wiebe, 

Prediger A. Nachtigal, der 
Verfaffer de Vorwortes zu den 
Gedihten „Gott grüße dich!” 
fagt unter anderem folgendes 
darüber: 

„Die Verſe auf diefen Blättern 
find Seelen ergüfjeeine 
Mannes aus unjerer Mitte, und 
viele von dieſen poetichen Erzeug- 
nifjen find wirklich dazu angetan, 
un3 aus dem Mlltagsitaub ber- 
auszuheben und in uns ein Seh- 
nen nad) dem Edleren zu merken. 

Profeffor 3. B. Rogalsky äu- 
Bert ji über den Inhalt des 
Buches wie folgt: „Die Gedichte 
find ſchön, vieljeitig und verjchie- 
denen Charakter. Gie find der 
Empfehlung wert.“ 

Zu beziehen vom Verfaſſer: 

P. B. Wiebe, 

Walnut Ave., Yarrow, B. €. 

(Siehe Annonce auf Seite 5.) 


Brief in der 
„Aundichan”. 


No. 126. — Bon David Derf- 
jen, früher Schönfeld, Kreis 
Slawgorod, Rußland, jet in 
Deutjchland, 

An Familien Bernhard Kon- 
tand, früher Schönfeld, Slawgo— 
rod; Jakob Konrad, Molotichna; 
Gerhard Konrad, Lindenthal, 


. Slawgorod — jet alle in Rana- 
d 


a. 
Bitte, beim anfordern, NRum- 
mer ‚anzugeben. 
| 


Diriaentenkurje 
in Rojthern. 


Während den Weihnachtsferien 
follen in Rojthern unter der Lei— 
tung bon Lehrer D. H. Pätkau 
Dirigentenfurje jtattfinden. Die 
Kurſe beginnen Sonnabend, den 
27. Dezember, 2 Uhr nachmittags, 
und ſchließen Dienstag abends, 
den 30. Dezember. Etwa. fol- 
gendes Programm foll zur Aus— 
führung fommen (Aenderungen 
borbehalten): 

1. Primitive und alttejtamen- 

tarifhe Muſik 
2. Vorreformatorifhe Kirchen- 
mufik. 
3. Balejtrina und Byrd. 
4. Bach und Händel. 
5. Haydn. 
6. Mozart. 
7. Beethoven. 
8. Schubert und Schumann. 
9. Muſik der Gegenivart. 
10. Muſik der Gegentvart. 

Die zehn Vorträge verteilen 
ih fo, daß zwei am Sonnabend 
gegeben werden (nahmittags und 
abend8); zwei werden Sonntag 
gegeben (ebenfal® nachmittags, 


"und abend3); dann je drei Mon- 
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Ash acht Monate — 


nad Verlauf diejer Zeit jollte 

ſich die Ernährungslage in 

Deutſchland jehr bejjern, wenn 

mit Augujt 1948 eine gute 

Ernte fommt. Bis dann heißt 

e8 aber, noch ernſtlich mitzu- 
helfen! 


Unfere Ehwarenpafete Helfen, 
die Not zu lindern. Warum 
nicht ein Paket pro Monat ſchik- 
fen? Die Roten find gering. 


Ale Pakete von Kopenhagen aus 


Malgertrakt 
Hafergrüge 
(1000 Gramm find 2.2 Pfund) 


Schreibt um Preislifte und be— 
ftellt noch Heute durch 


WIEBE & CHRYSLER CO. 
2008 St. Zotique St. E. 
Montreal 35, Quebec. 


Die Geſchichte der „Bolen- 
dam” in Wort und Bild, 


Der mennonitiihe Kriegs- 
dienftverweigerer in Kanada, 


Hundert Jahre mennoniti- 
ſcher Mifiion in Java, 
und viele andere interefjante 
und illuftrierte Beiträge be= 
finden ſich in der Weihnachts⸗ 
nummer bon 
MENNONITE 
LIFE 


Beitelle diejes ideale Weih- 
nachtsgeſchenk Hente! 

Einzelnummer 

Sahresabonnement 


MENNONITE LIFE, 
North Newton, Kansas, USA 


Dermittlunasdienit. 


Wenn Sie etwas eilig brauchen 
und wiſſen nicht, imo e3 zu be— 
fommen ift, oder können e3 nicht 
finden, rufen Sie uns an oder 
jchreiben Sie an: 
THE CANADIAN 
PROCUREMENT OFFICE: 


Talbot & Grey, Winnipeg, Man. 
Phone: 502178 — Ph. 502 619 





Sum Estenjonntaa. 


„Zotenjonntag”, jo hat ihn die 
Hrijtlihe Kirche genannt. Was 
will uns daS jagen? 

Er will ım3 jagen, daß auch 
wir einſt ſterben müſſen. Er will 
uns lehren, daß wir unſerer To— 
ten gedenken ſollen. Mancher 
wird wohl an dieſem Tage zum 
Grabe ſeiner Lieben gegangen 
ſein und aufs neue Tränen der 
Sehnſucht geweint haben. Aber 
nicht alle Gräber kann man be— 
ſuchen, denn manche ſind in wei— 
ter Ferne, vielleicht auch irgend- 
wo auf dem Schladtfelde. Aber 
im Geijt ift man auch dort gewe— 
fen. 

Auch wir waren im Geijt heute 
bei manden unſerer Xieben. Wir 
dachten aud) an da8 Grab unjeres 
tieben Onkels Jakob J. Warfen- 
tin. Er wurde in Münjterberg, 
Rußland, am 29. Suni 1882 ge- 
boren. Den 20. Mai letzten Jah— 
re3 rief ihn der Herr durch den 
Tod zu jih. - Das Begräbnis 
murde in der Kirche zu Niverbille 
gefeiert. Wir gönnen ihm die 
Ruhe, er ift num dort, wohin ihm 
feine 3 Rinder borangegangen 
find. : Ein Töchterchen ift in Ruß— 
Iand, eine andere Tochter und ein 
Söhnden find auf der Reife nad) 
Randa gejtorben. 

Möchte der allmädtige Gott 
mit jeinem Trofte und feiner 
Kraft der Hinterbliebenen Gattin 
nahe jein, jie mit der Kraft er- 
füllen daß auch ſie fagen kann: 
Ich vermag alles durch den, der 
mid mächtig madt, Chriſtus.“ 

Sacob Peter, Lena, Man. 


Mennonitiſche Rundſchau 


Programm für die Bibelkonferenz 


in der Nordend J DB. Kirche, 621 College Ave., Winnipeg, Manitoba, 
7. 28. und 29. Dezember, 1947. 
Thema: Der — Sohn Gottes (in 15 Vorträgen betrachtet nach 
dem Hebräerbrief, Kapitel 1—6 und Kapitel 10.) 
Zeit: Die Verfammlungen beginnen morgens 10 Uhr, nachmittags 
2 Uhr, Sonnabend und Montag 8 Uhr abends, Sonntag 7 Uhr 


abend3. 
Sonnabend, den 27. Dezember: 


1. Der ewige Sohn Gottes höher als die Engel. Kapitel 1, 1 bis 
Rnyitel 3. BerBea TR . $. Unruh 
2. Die —— des Sohnes Gottes in der Zeit. Kapitel 9, 
J ER BEER IE ERET ER 9. Sanzen 
3. Der ewige Ja Gottes höher als der Gottesdiener Mofes. Ra- 
DE Ba EEE TEE EI ERBEN ES . 9. Sanzen. 
4. Die — an die Gemeinde vor Verflockung Kapitel 3, 
ee EEE A. H. Unruh 
5. Der ewige Sohn Gottes als das Opfer der Erlöfung. Rapi- 
tet 35.1188 2. en En: 3. B. Töws 


Sonntag, den 28. Dezember: 

. Der eivige Sohn Gottes höher als Joſua. Kapitel 4, 1—10. 
e66 A. H. Unruh 
. Der ewige Sohn Gottes mit dem zweiſchneidigen Schwert. Ra- 
Intel 4, II— IS: 22587 308 Dee See re Sanzen 


6 
7 
H. 9. 
8. Der ewige Sohn Gottes als der Gnadenjtuhl. Ropitel 4, 4 
9 


EEE —— H. H. Janzen 

. Das Werden des großen Hohenprieſters. Kapitel 5, —— 
Bee UNE. sh 2 %. 9. Unruh 
10. Das Reden Gottes durd feinen Sohn. Rapitel 1, 2 und Ka— 
Pitch 13,1 IS lin. 3. B. Töms 


Montag, den 29. Dezember: 
11. Der Abfall vom ewigen Sohn Gottes. Kap. 6, 1—8.... A. 9. Unruh 
12. Das Feithalten der gegebenen Hoffnung feitens der Gemeinde. 
Kapitel 6, 9—20 9. Sanzen 


‚Die J 


13. Das ewig gültige Opfer des Sohnes Gottes, des re 
18 


Kapitel 10, 


14. Mahnung zur Glaubenstreue. Rap. 10, 19-89 . 
15. Siebe, er fommt mit den Wolfen. Offbe. 1, | 


; Anruh 
8 S—⸗ Janzen 
J. B. Töws 


In den Pauſen werden Brüder mit den Beſuchern Seugnisftun- 
den abhalten, oder fonjt erbauliche Anleitung geben. 
Möge der Herr die Brüder, die den Dienit für diefe Tage über- 


nommen haben, ausrüften für ihre verantwortungspolle Arbeit. 


ten wir für fie 


De- 


Einladung. — Die Nordend M. B. Gemeinde Iadet jedermann 
herzlich ein, an den Segnungen diejer Tage teilzunehmen. 


Mit der Speifung haben wir es wie früher: 


Die Beſucher 


bringen ihren Imbiß mit und für Kaffee, Poſtum und Milk; wird 


gejorgt werden. 


In Frage der Herberge klopft, bitte, bei Euren Freunden und 
Bekannten an. Unſere Geſchwiſter werden nach Möglichkeit aufnehmen. 
Für jeden Fall ſollte man die Quartierfrage beizeiten regeln. 

Die eventuellen Unkoſten, wozu wir beſonders den Dienſt der 
arbeitenden Brüder rechnen, ſollen durch freiwillige Kollekten gedeckt 


werden. 


Allen lieben Leſern eine geſegnete Weihnacht wünſchend, grüßt 


herzlich 


B. B. Faſt, Leiter der Gemeinde. 





Die Einwanderung. 


Donnerstag, den 20 Novem— 
ber, ſprachen Bruder W. X. 
Snyder, Akron, Pa. und ich im 
Auswärtigem Amt, im Arbeit3- 
minifterium und bei dem Direktor 
der Immigration in Ottawa bor. 
Es handelte jih um die Herüber- 
bringung unſerer Flüchtlinge 
nad) Baraguay und nad) Kanada. 

Dem M.E.E. iſt e8 gelungen, 
die notwendigen Rechte für unjere 
Seimatlojfen bei der J. R. D. zu 
erwirken. Dadurch find mande 
Sindernifje und Schmierigfeiten 
aus dem MWege geräumt worden. 
. R. D. Hat fich bereit er- 
Härt- im Sanuar 1600 Flüdt- 
Iinge nah) Paraguay zu verbrin- 
gen. Gott jei Dank, dab auf 
diefe Weife aud) denen, die feine 
Ausfiht hatten, in Kanada eine 
Heimat zu finden, die Auswande— 
rung aus Europa ermöglicht 
wird. 

Die Herüberbringung von Wald- 
arbeitern für die „SHyöro - Elec- 
tric Commiſſion“ in Ontario u. 
für andere Projekte wird ſich 
fombinieren und einrichten laſſen 
durch enge Zufammenarbeit zwi— 
ihen unfern Vertretern und den 
Negierungsbeamten drüben. 

Wir haben die Erlaubnis be- 
fommen, 500 Dienſtmädchen (do- 
mejtic) nach Kanada zu bringen. 
Die Applikationen follen nicht 
aus der Großitadt, fondern aus 
der Provinz fommen. Der Ap- 
plifant verſpricht dem Dienit- 
mädchen $35 pro Monat zu zah- 
len. Der Rontraft wird auf ein 
Sahr geihloffen. Der Verwandt⸗ 
ihaftsgrad fpielt Feine Rolle. 
Der Applifant iſt nicht für die 
Reiſeſchuld verantwortlich. 

Unjere Abſicht war, die Appli- 
fationen durch unfere Mädchen- 
heime zu jammeln und die Im— 
migrantinnen in der Stadt und 
auf dem Lande unterzubringen. 
Die Regierung bat für die Städte 
ihren eigenen Plan und wünſcht 
nicht, eine zweite Drganifation 
mit denjelben Beftrebungen. Die 


Canadian Mennonite Board og 
Colonization, 506 — Ath Ave., 
North, Saskatoon, Saskatchewan, 
nimmt Applikationen von der 
Landbevölkerung entgegen. Für 
Hoſpitäler und andere Anſtalten 
dürfen wir ebenfalls Dienſtperſo— 
nal herüberbringen. 

Die Herüberbringung einer 
größeren Gruppe von Waifen- 
findern iſt mit befonderen Schwie- 
rigfeiten und Sormalitäten ber- 
bunden. €3 gilt, noch verjdie- 
dene borbereitende Arbeit zu tun. 
Wir fommen. fpäter einmal auf 
dieje Angelegenheit zurück 

Die Lage der Danziger Ge- 
ſchwiſter, von denen "ein großer 
Zeil noch in Dänemark ſich befin- 
det, iſt noch nicht geflärt. Die 
Regierung arbeitet an diefem u. 
mandem anderen Problem, da3 
im Laufe der Zeit auffam und 
an fie weitergeleitet wurde. Ein 
Zeil der Danziger Flüchtlinge hat 
fi) wohl für Baraguay entihlof- 
fen. €3 läßt fich einſtweilen mwe- 
nig über de zufünftige Ein- 
wanderungsberechtigung der in 
Deutſchland in den Militärdienst 
gezivungenen Mannſchaft jagen. 
Wir befehlen unferm Gott auf) 
weiter die ganze Angelegenheit 
der Smmigration und Siedlung. 
„Ihn, ihn laß tun und walten, 
Er ift ein weiſer Fürft, 

Und wird fich jo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft, 
Wenn er, wie's ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rat 

Die Sad’ hinausgeführet, 


- Die dich befüimmert hat.” 
[7 


J. 3. Thießen 
443 — 3rd Ave. N, 
Sasfatoon, Sask. 


Iudenmiiiion 
in MWinnipea. 


Sejus jagt in Zufas 12, 49: 
„Ich bin gefommen, daß ich ein 
Feuer anzünde auf Erden, und 
was mollte ich lieber, denn es 
(Fortiegung auf Seite 5—4) 


Mittwoch, den 10. Dezember, 1947 





Als jehr willtommenes 


Weihnachtsgeſcheul 
empfehlen wir Abonnemente auf die 


„Mennonitiſche Rundſchau 
und 


„Chriſtlicher Jugendfreund“ 
Zuſammen 82.50 (Ueberſee $3.25) 


Schenkt die Blätter auch den Lieben in Europa 
und Südamerikal! 











Weihnachtsgeſanggottesdienſt 
des Nordend M. Br. Gemeindechores 


von 8:15 abends, Sonnabend, den 13. Dezember, 1947, in der 
M. B. Nordendfirde, 621 Gollege Ave., Binnipeg, Manitoba, 
Auf dem Programm find Weihnachtslieder, Gejänge von Hãn · 
del, Elgar und Dubois. 

Anſprache von Br. H. H. Janzen. 

Soliſten find: .Schw. D. Frieſen — Sopran, Schw. Anne Penner — 
Klavier, Krimhilde Dyck und Emanuel Horch — Bioline. 

Alle Zuhörer ſind herzlich willkommen! 










Weihnachtsprogramm: 
Der Chor der M. B. Süd-End Gemeinde, Winnipeg, bringt, ſo 
Gott will, am Sonntag, den 14. Dezember, 7 Uhr abends, ein 
Weihnachtsprogramm. 


Dieſes Programm beſteht aus den allerſchönſten, alten, deutſchen 
Weihnachtsliedern. 


Soliſten für dieſen Abend ſind: 


Soprano — Frances Neufeld Bariton — Jack Neufeld 
Tenor — Dave Dürkſen Pianiſtin — Ruth Neufeld 
Wir laden alle Freunde von nah und fern herzlich zu dieſem Abend ein. 

Das Komitee. 





— Weibnahtsktonzert — 
am Donnerstag, den 18. Dezember, 1947, 
beginnend 8 Uhr abends, gibt der Chor der Canadian Menno- 
nite Bibel College, mit den Chören von Glenlea, Springitein 

und Bethel Miffion, ein 
. Weihbnachtstonzert 
in der Kirche der M. B. Gemeinde, Ede Juno und William, 


unter Zeitung des Dirigenten 3. Konrad und Mitwirkung feines 
Streichorcheſters. 


Jedermann iſt willkommen. 














Die Verwaltung. 





Lucerne Milk Company 


297 Owena St., Winnipeg. 


Die beiten Bejultate 
erzielen Sie, wenn Sie uns Ihren Rahm lie- 
fern. Ehrliher Handel ift unfer Motto. 


Prämie für dauernde Lieferungen. 







Werde acejun®! Bleibe aejund! 


Rräuterpfarrer Joh. Rünzles 
alpinifhe Rräuterheilmittel 
helfen über Erwartung aut. 


Erhältlich in Drug Stores, mo nicht, 
prompt durch die _ 
Zertretung für Kanada: 


MEDICAL HERBS 


G. Schwarz , 
906 Erin St. — Winnipeg, Man. 


Verlangen Sie den Gratisprofpeft. 





EEE heiftlice 


Weihnachtskarten 


mit Spruch und Vers 
Neue, farbenreiche Ausſtattung! 


— Portofrei — 
nt 60c 
20 Faltkarten mit — $1.10 
30 Faltkarten mit Umſchlaaggg—— $1.50 


Bei größerer Beitellung \ 
jehr günſtiger Rabatt an Wiederverkäufer. 
> 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 —— Street —E Manitoba. 





Mittwoch, den 10. Dezember, 1947 


Bücher 


‚Derjand portofrei. 
Betraa bitte mit Bes 





ſtellung einjenden. 
Mein Leben. Stanley. Gebun- 

JJ 25 
Lincoln. Stücklberger. Gebun- 

DEREN N. bee aigteeghlkete 1.60 
Edle Frauen. Sclatter.....$1.15 
Paulus. Liechtenhan. .... $1.60 


$ 
Sohann Fr. Oberlin. Alf Studi. 
‘ Gebunden $1.60 
Bademefum für Eehelente. Otto 
Zunfe. Geb. 32.35 


Boofer Waſhington. 5. Cabrier3. 
Gebunden ...uncneensseeeenne 

Heinrich Peſtalozzi. J. Reinhart. 
Gebunden A... $2.40 

Menno Simon. “Dr. €. Rrahn 
Brofchtert .........Hecceeenn 


Who's Who among the Menno- 
nites. Dr. U. Warfentin. Ge- 

bunden $3.00 
Wörterbuch. Engliſch-Deutſch. Ge- 

bunden 50e und 75e 
Karl Heinrih. Rappard. .... 40c 
Daniel anf der Galeere. — 


— 
Kurze —— H. — 
er N Eh ern; 
Ghrifiine. — Chriſtaller. Ge⸗ 
nmdeb 0.2: 2.15 
Ruf des Herzens. H. Ehriftal. 
MOIN a ee MI DAL UME 4de 
Judith. Frohnmeyer. Roman. 
Sebunde— $2.40 


Lebensgarten. Frohnmeyer. Ade 
Rinderland. Frohnmener. .... 45c 


Main. Sens. Geb. ............. 91.45 
Erif. Roman von Rasmuſſen. 

Gebunden cneenanneennnnnn. $1.30 
Klaus. Roman von Rasmuffen. 


Gebunden .. .25 
Effehard. Scheffel. Geb.....$1.85 
Athalie. Racine. Geb. .... $1.15 
Wie der Goliath David fand. R. 

Tavel. Geb. 90e 

®e- 
——— 90€ 


Schickſale. 
bunden 
Pfadfinder Rumpelmeier. J. Je⸗ 
gerlehrer. Geb. Me 
Von den dunklen Schatten. Ernſt 
Zahn. Geb. 90€ 
Tiergefährten. Ernit Zahn. Ge- 
bunden 90€ 
So geht E > der Welt. Ernit 


Zahn. DR —— 90€ 
jo * Tavel. Gebun— 
EEE AN 90c 


Sei Anfgebot. Nelly’ Zwicky. Ge- 
bunden, 90 


.62222222 


Gebunden ceeceacnceennnnnnnn. 90€ 
—— R. Lang. rn 
EARIE SW EHRE N c 


8 — H. Hutmacher. 
Gebunden 


c 






U WEEZE EEE EZ EEE EEE NEE EEE MENGE 


zu haben ..... $2.25 





“ ganze Länge 
ganze Länge 
“ ganze Länge 


Dieje deutſchen Har- 
monica3 jind welt⸗ 
berühmt in Quali- 
tät und Ton. Sekt 






MANITOBA SPORTING GOODS 
298 CARLTON ST. x 


9* il — 
er m — Himm J 


Yes — R. Schnetzer. 
Gebunden 90€ 
Der Heimweg. M. Ulrich. Ge- 
bunden» 1:34, 2122.22. 90€ 
Schickſale und Helden. Fr. Ober- 
matt. Geb. 90r 
Das Lie. 
ICyIerE Shane 
Der fleine Kalepin. Märchen. 
G. Fankhaufer. Geb. .... $1.30 
Daify anf der Gemmernalp. N. 
Boldt: GEB. $1.30 
Bienlein und jeine Tiere. ©. 
Renker. Gebunden $1.35 


.unnnnnnennnunuanenunnen 


Bro- 
50e 


Domitila. S. Evenius. Gebum- 

den $1.35 
Irene. J. Morrf. Geb. .... 2.25 
—— G. ns 


Wachſendes Bolf. ©. — 
Gebunden ..... $1.3 
Am Himmelbad. G. — 
82. 15 
Der Eidgenoſſe von Cimabella. 
N. Boldt. Geb. $1.85 
Wege und Begegnungen. R. 
Boldt. Gebunden ........ 32.75 
Ans meinem Tierbuch. A. Port— 
mann. Gebunden ......... $2.50 
Meine Mutter. H. Chriftaller. 
Gebunden .uanaanenennne.. $2.20 
Das blane Hans. Selene Chri- 

italler. Geb. ......u.a... 
Peterchen. Selene Chriftaller. gr 
bunden ana 1.90 
Berufung. Helen Chriftaller. Ge— 
Bien a ae $2.25 
Der Weg ins Leben. Helene Chri- 
ftaller. Geb. ......u........ $1.65 
Kläffende Hunde. G. Raſmußen. 


Gebunden x... 52.25 
Delia. € M. Wittemore. Bro- 
Kent: 50e 
—— Geſchichten II. J Se 
Bersiiene Geſchichten I. J. Spy- 
N 1.25 


— —— Br. von 
Rechenberg. Geb. ........ 1.35 
Groffürftin Clifabeth. E. Schick 
Fifteen hear among the Senn 
3. Wiens Geb. 1.00 
Nugend von heute. Geßler .... 45c 
Wie machen wir den Kindern die 
bibliſchen Geſchichten Iangweilig. 
G. Wipf Broſch. 25c 
Die Zonntagsſchule als Dienſt in 
der Gemeinde. J. Schlater. Bro— 
JJ——— 25e 
Sonntagsſchule und Miſſion. E. 
Kellerhals. Broſch. 25c 
Der Heiland unter den Kindern. 
A Schmid. Broſch. c 
Vorausſetzungen und ne: 
G. Fankhaufer. Broſch. 


** 


Jeſus als Lehrer. E. Jung. BR 
Tehterk a 35e 
Eindräflicher Religionsunter- 


richt. G. Fankhaufer. Br. 25e 


FE N u EEE EEE NEE EEE EEE NENNE 


Gefchente zu Weihnachten. 


Aus dem beſten Stahl ge- 
macht und zu Haben in fol- 
genden Maßen: 





Jaadmeſſer mit Lederſcheide: * 
No. 16” Schneide ... $4.95 
No. 2—11%” Schneide 


Wir haben au 
Schlittſchuhe 
in beſchränkter Anzahl, 
aber von jeder Größe 
u. Auswahl in Preiſen 
bon $8.00—$18.50. 


WINNIPEG. 








Mennonitiſche Bundichau 


nn. 


Unjere Sonntagsihule 
Keine Blumen. Schlatter ..... 
Nicht vergeblih. Ein Wort der 
Aufmunterung. ©. —— 
fer. Brojdiert_............... 20e 
Chriſtus und die Jugend. 9. 
Hellitern. Broſch. 20e 
Geſegnete Kinderarbeit. A. Bad. 
Broſchiert 95e 
Worte an Kinderherzen. €. = 
ler. Geb. $1.50 
Lichtlein am Wege. E. Zeller. 
Gebunden $1.40 
Andachten für Kinder. €. u 
Gebunden 1.40 
Lebendiges Erzählen. ©. =u 
Gebunden 
Sieben Gleichniſſe des Herrn. © 
Fankhauſer. Geb. .......... $1.30 
Gottes Brünnlein hat Waſſers... 
€. Zeller. Geb. 1.40 


Gibt es ein Chriftfind? Ran 
Keller. a; 
Weihnachtsgeſchichten. H. eu 
ftaller. Broid. ............... 


DO, Tannenbaum. Anna — 
— nn er 85e 
Semjon, der das Licht ſuchte. Ade 
Bom hellen Schein. A. Maurer. 
— 90€ 
Bom Himmel hoch. A. Maurer. 
BEOIHIERE NEE 25e 
Herodes. W. Hoch. Broſch. —* 
Knoſpen und Blüten. F. 
Thießen. Broſch. ........... 8* 
„Er führt uns wie die Jugend“ 
Gedichte und Geſpräche Elias. 
Gebunden ......u...cuun.. $2.00 
Hin zu Gott. N. Bolt. Geb.....6de 
Herberaslieder. A. Maurer. Ge- 
bunden. $1.25 
Auf Wanderichaft. A. Maurer. 


Gebunden dar 90€ 
Die Stimme. Pfenninger ... 40c 
Die Reiſebegleiter. R. Siechten- 

han. Broſchiert 25 


Rizpa. 3. Dettli. Broich. .... 2d5e 
Matthäus. R. Liechtenhan. Bro- 
ſchiert 25e 
Der alte Sigrif. A. Maurer. 
Sroiciert Nude 25e 
Uebungen zur deutſchen Pecht- 
fchreibung für die Hochichulen. 
Ber PBrobeeremplar ......... .. 40€ 
Fleißkärtchen mit Bild und Bi- 
belſpruch für 210 ............ 4de 
Fleißkärtchen mit Bild umd Reim. 
BEEISTTUE DAT REN 20e 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 
a nn 





Bekanntmachungen. 


Das Weihnahtsprogramm der 
Elim Bibelihule zu Altona fol, 
jo Gott will, am 21. Dezember 
halb 2 Uhr nachmittags ſtattfin⸗ 
den. — iſt herzlich ein— 


geladen. 
A. A. Teichröb. 


Habe einen Brief aus Deutſch- 
land für einen Peter Warfentin, 
welder hier am 6. Oktober an 
feinen Neffen Johann Benner, 
Deutſchland geſchrieben hat, der 
aber nicht mehr am Leben ijt Der 
Brief bon einem Freunde des 
Berjtorbenen ijt bei mir zu haben. 

Abram J. Blod, 
R. R. 1, Sardis, B. €. 


Wir möchten hiermit befannt- 
geben, daS es uns Raumes hal- 
ber unmöglich iſt, Gemüſe, Fleiſch 
uſw. in Kannen irgendeiner Art 
in dem Kleiderdepot auf 78 Prin⸗ 
ceß Street anzunehmen. 

Für Kleiderſendungen wird je- 
doch Raum geſchafft und wir bit- 
ten daher, ſelbige wie früher auf 
dieſe Adrejje zu jenden. 

Standard Imp. & Sales Eo., 

78 Brinceß Street. 


Das Rinder- Einſchlachten für 
das Hilfswerk iſt in Steinbach ab- 
geſchloſſen. Vom 10. bis zum 
17. Dezember, nicht ſpäter, wird 
geſchlachtetes Geflügel (ohne Kopf 
geſchlachtetes Geflügel (ohne Kopf, 
Füße und Eingeweide) in Rhein— 
land entgegengenommen. 

Sm Auftrage des Mennoniti- 
ſchen Hilfswerfes in Manitoba. 

S. ©. Töws 


Alte Adreſſe: Mullingar, Sagt. 
Neue Adreſſe: Upper Sumas, 
3. €. 

3. 3. Dyd. 


Alte Adreſſe: Kelſtern, Sagt. 
Neue Adrefle: R. R. 7, 318, Mil- 
ler Rd. Nery - BWeitminiter, B.C. 

Ahr. Willms. 
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Der —— Kalender 1948 


erjcheint wie früher, und Hoffentlich wird diefer Kalender, 


der du 


feine Schriftbetrachtu 


ngen ſchon vielen zum 


Segen ſein durfte, auch in dieſem Jahr in viele Heime 
einfehren. ; 


Preis pro Stüd 


Ein „Dußend 


» North Kildonan, 


J. REGEHR. 


“BARGENS BOOK & MUSIC” — Yarrew, B.C. 


Iudenmiffion ... 

(Sortfegung von Seite 4—3) 
brennete ſchon.“ Das ift jo aud 
mein Berlangen. Die Million 
unter den Suden ift nad) einer 
Seite jehr einfah. Viele Suden 
beten, daß der verheißene Mej- 
ſias doch bald fommen mödte u. 
ihnen helfen. Und ein mwiederge- 
borener Menſch hat ſchon den teu- 
ren Glauben und die Gemißheit, 
daB der verheißen Meſſias jchon 
bor 1947 Sahren gefommen. it. 
Dieſes iſt jet unſere Aufgabe, 
es dem alten Bundesvolke in al- 
ler Liebe und in vollem Ernit, 
laut Gottes Wort, klar und deut- 
ih zu maden. Wenn fie auch 
nicht gleich befehrt werden, aber 
viele fangen an umzudenfen, 
wenn wir ihnen Tejtamente und 
gute Literatur frei in ihre Woh- 
nungen bringen. Es ift befonder3 
unter den Alten jehr angebracht, 
wenn der Miffionar die jüdijche 
und auch die rufjiihe Sprache re- 
den kann. Auf dieſem Wege ha- 
be ich jchon viele Freunde unter 
ihnen befommen. Zu ihrem Neu⸗ 
jahrsabend wurde ich in ihre Sy— 
nagoge eingeladen. Viele begrüß- 
ten mich dort freundlih.” Zum 
Schluße unterhielten fie noch das 
Abendmahl mit Brot und Wein. 
Es ift ein Symbol unter ihnen 
(1. Moje 18, 1). Um fie mehr 
für Chriftus zu gewinnen, jagte 
ich auch diefe Einladung nicht ab. 
Zum Schluß unterhielt ich mic 
nod mit ihrem Rabbiner. Hier 
find ſchon viele Nikodemus' un- 
ter ihnen, aber diefes offen vor 
den andern zu befennen, fällt 
manchem ſehr ſchwer, er kann in 
große Verachtung kommen. Wenn 
der Jude es vernimmt, daß man 
ihm das Wort in herzlicher Liebe 
bringt, ſchenken ſie einem bald 
volles Vertrauen. Viele ſagen, 
wenn's doch mehr ſolcher Men— 








Neues 
Gedichtbuch 
von P. Wiebe. 
Kabinettformat, 72 Geiten. « 
Preis pro Etüd ....-... $1.00 
Ein Dußend ........-- $10.50 
Zu beziehen von 
. P. WIEBE, 
Yarrow, B.C. 





ſchen in der Welt gäbe, dann wür- 
de es viel beſſer fein. Andere ja- 
gen, daß fie mir alles bölig 
glauben, aber daS Umſtellen fallt 
ihnen jehr ſchwer, weil fie als 
Suden geboren find. SH habe 
Ihon manch jelige Stunde in die- 
fer Arbeit unter ihnen genießen 
dürfen. Es tft ja nicht unfer, 
fondern de3 Herrn Werf. Wir 
dürfen nur die Arbeit tun (Mat- 
thäus 28, 19), und der Segen 
bom Herrn wird ficher nicht aus— 
bleiben. 

Empfehle mid; der Fürbitte 
aller Leſer in dieſer fo nötigen 
Arbeit, denn die Zeit für Jsra— 
els Rückkehr zu Gott, dem Vater, 
fommt immer näher. Doch wie 
jollen fie e8 glauben, wenn e3 
ihnen nicht in aller Liebe nad) 
Römer 10, 14—16 ° aebracht 
wird? 


Ich kann noch berichten, daß 
mir aus der Schweiz viele Heft- 
hen find zugeſchickt morden in 
deuticher Sprache mit der Weber- 
Ihrift: „Heilige Naht“. Wer 
mir feine Adreſſe ſchickt und die 
Verjandkoften bezahlt, dem. fchik- 
fe ich ſolch ein Heft mit zwei Er- 
sählungen, auch einen pafjenden 
Traftat für die SSraeliten. 


Meine Adreſſe ift: 


$.R. Siebert, 
687 Anderfon Ave., 
Winnipeg, Man. 






Bei den gegenwärtigen Preisſchwankungen ift e8 höchſt beru- 
higend, dab jeder einzige bei EATON’S gefaufte Artikel die 
dauernde, unveränderlihe Garantie trägt, welche jeden Dollar 
und Cent Ihrer Einfäufe ſchützt, die Garantie: 


„Ware befriedigt, vder Betrag und Berfandkoften 
werden retonrniett.* 


Diefer einfache Kontrakt zwiſchen einer großen Organijation und ihren 
Kunden bat nie mehr bedeutet, als gerade heutzutage, denn er bezieht 
Bewährung und Qualität, fondern ad auf 
und Wert! Er ift ein Seränbiger Schub gegen unnötige Breisfömwen. 


fi nicht nur auf 
fungen. 


Es war immer unfer Beftreben, jegliche 


eine Ware, etwa dank 2 
Kunden zugute fommen zu Iaffen. 


fommt, Yegen mir felbige nicht fofort 
Artikels, tfondern erft, wenn wir die Steuer toirflich felber zahlen 


müſſen. 


Das Prinzip der EATON Garantie ift einfäch, denn es macht keine 
aus irgendeinem Grunde nicht gänzlich zufrie⸗ 
Dollar3-und-Cente-Wert 

gekauften Ware, fo tetournieren Sie diefelbe bitte 


Ausnahmen. Sind Sie 
den mit dem abfoluten 


zurückgezahlt. 
unſere größte, 


„Bei EATON’S können Sie vertrauensvoll einfanfen.” 


* J EATON — 


WINNIPFT. 






--..EATON’S Sodtinter-ntverfauf-Ratalon ift verfandt.... 
Beachten Sie den! .Beftellen Sie daraus! -Sparen Sie dadurch! 


. Wichtiger als je zuvor 
iſt dieſer Eaton 
Schutz für Kunden! 


oll⸗ oder Steuerermäßigung, fofort unfern 


Das ift eine Baſis unferer Handelsweiſe fett 1869 und 
twichtigfte Verechtigung zu der Behau 

















Preis 


Breisermäßigung auf irgend- 


Wenn eine neue Afzifeftener auf- 
auf den Preis des entfprechenden 


einer bei EATON’S 
und Ihr Geld wird 


btung: 


TANADA 






’ 
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Dpmitille 


oder 


Dennoch 
berrlich geführt. 


Aus der erſten Chriften 
Zeidenszeit 
Bon Suphie Evenius 
Der Same find die Finder des 
Reichsl“ Matth. 13, 38 


er 
(Fortjegung.) 


Bor Sahren jhon war dem Do- 
mitian der Tag feines Todes 
geweisfagt worden. Dieſer Tag 
war nicht mehr allzu fern. Se 
näher er aber fam, deito heftiger 
wurde der Cäſar von Todesfurdt 
durchſchüttelt. Hatte Aemilius, 
der ohne rechte Urteil Hinge- 
mordete, nun den Sohn gejandt, 
an ihm jelbjt ein Urteil zu voll- 


ftreden? 
Bon Grauen durchriejelt, 
fprang der Ssmperator auf. 


Tropfen falten Schweißes fi 
bon der Stirn wiſchend, verließ 
er den Saal u. ging, an den ſprin⸗ 
genden, marmorgefaßten Waj- 
fern des kaiſerlichen Luſtgartens 
vorbei, hinüber zu den Gemä- 
ern Domitias, feiner Gemahlen. 

Es verlangte ihn nad) jeines 
Weibes Schönheit, ihrer klaren 
Ruhe, ihrem fühl abmwägenden 
Beritand; denn dies alles waren 
Dinge, die er jelbjt im Trieb fei- 
ner Sinne längjt verloren hatte. 

Domitia freilid‘ war ein 
Weib — aljo-treulog. Hundert- 
mal hatte fie den Gatten Hinter- 
gangen—jie hinterging ihn noch, 
er ziveifelte nicht daran. Er hät- 
te jie töten fönnen! Denn Sulia, 
de3 Titus, jeine® Bruders Todh- 
ter, bot ihm ſchon längſt Tächeln- 
den Erſatz. 

Allein — er konnte Domitia 
nicht entbehren! Ihr allein ge- 
fang e3, wenn die tückiſche Kranf- 
beit ihn anfiel — der WBahnjinn, 
der in feinem verbrauchten Hirn 
immer auf der Lauer lag —, 
ihm darüber hinwegzuhelfen, ihn 
zu beruhigen. Auch in Staat3- 
geſchäüften war er oft genug zu 
feinem Borteil ihrem Flugen Rat 
gefolgt. 

Er konnte nit ohne Domitia 
fein, ob er jie aud) liebte und haß⸗ 
te mit gleicher Leidenſchaft. Jetzt 
zumal nicht, wo die Furcht bor 
eines Toten Rache ihm das Blut 
zu Kopfe trieb, ihm die Sinne 
beriirrte. 

Ganz unwillkürlich ſuchte er 
den Weg zu ihr. — 

— Domitia, die Raiferin, ftand 
mitten im Gemadh. MWielfarbi- 
ger Marmor, kunſtvoll geftickte 
Teppiche und Wandbehänge, edel- 
fte Kunſt allenthalben bildeten in 
harmoniſchem Zuſammenklang 
den wundervollen Rahmen zu ih— 
rer Erſcheinung, ihrer ebenmäßi- 
gen Geitalt, der klaſſiſchen Schön- 
Heit ihres Angeſichts. 

Die Spiegelplatte von polier- 
tem Silber: in der Hand haltend, 
Hrüfte fie kritiſch den einfachen 
und doch überaus kunſtvollen 
Lockenaufbau ihres reichen, dunf- 
Ien, metallifch fhimmernden Haa- 
res. 

Die Dienerin legte ihr den gol- 
denen Gürtel um und drückte die 
perlenbefegte Schliefe zu. Mit 
leichter, geſchickter Hand ordnete 
fie die Falten des blaßblauen 
weich und Yang herabfallenden 
Gewandes und zog die Riemen 
em den weichen Lederſchuhen feit. 
fprang dann auf, trat zurüd 
und mujfterte ihr Werf. 

Es war gelungen! Die Herrin 
war . ohne Zweifel die ſchönſte 
Frau Roms, — feine aber ou 
fo aefhmadvoll gekleidet wre jie! 

Der Vorhang raufhte zurück, 
der Imperator Stand auf der 
Schwelle. Mit Heiken Augen 
blickte er auf feine fchöne Gemah- 
Yin. Domitias _aufmerfiames 
Ohr hatte das leiſe Rauſchen des 
ichweren Stoffes vernommen. 
Ein menia den Kopf endend, 
traf ihr Blick gerade in diefe fun- 
felnden, gierigen Augen ihres 
Gatten. 

Sie erſchrack. Diefen Ausdruck 
im Geficht des Imperators fann- 
te fie. Er bedeutete Gefahr. Do- 
mitian war in den lebten Tagen 
unruhiger noch, unberechenbarer 


gewejen als ſonſt. Was wollte 
er bon ihr in diejer außergewöhn- 
lihen Stunde? Es galt, auf der 
Hut zu jein! 

Shre Bejorgni3 flug verber- 
gend, ging jie dem Gatten lä— 
chelnd entgegen. Das heißt: Nur 
ihre Lippen lädelten. In ihren 
Augen war nichts als ein vorſich— 
tiges, aufmerfjames Fragen. 

„Mein Freund verjteht zu 
überrajhen!” jagte fie heiter. 
„sch wagte nicht, in dieſer Mor- 
genfrühe ſchon ein Plauderftün)- 
chen zu erhaſchen!“ 

Domitian gab feine Antwort. 
Ein Wink jeiner Sand jheudhte 
die Sklayin aus dem Gemad). 
Dann trat er haſtig nahe an De- 
nıitia heran. 

„Die Herrin des weltübermin- 
denden Roms iſt ſchön!“ fprad) 
er ſarkaſtiſch. „Selbit die Göt- 
ter beitaunen ihren Liebreiz. Und 
ihre Sand iſt mild! Selbſt den 
Toten weiß fie zu jpenden!” 

Sie lachte — ein wenig erleid)- 
tert, ein wenig jpöttiih: „War 
es weiter nichts?” Ihr Laden 
aber war bezaubernd, es bermirr- 
te den Mann, 

„Mein kluger Gemahl denkt 
zu hoch,“ ſprach jie, „um Tote zu 
beneiden. Was können fie und 
tun? Shr Werk it vollbradt, 
ihre Zeit iſt abgelaufen. Wir 
—* leben und das Leben iſt köſt— 
ich.“ 

Er faßte ihre Hand mit feſtem 
Druck 


„Du ſollſt ihn nicht lieben, 
Weib!“ knirſchte er, heiſer vor 
Leidenſchaft. „Sollſt weder einen 
Toten lieben noch einen Leben— 
den! Weißt du nicht, daß dein 
Leben in meiner Hand iſt? Nütze 
ſie aus, ſpiele mit ihnen! Lieben 
aber darf die Herrin Roms nur 


ihren Herrn!“ ij 
Sie zudte die Achſeln. Wie 
albern daS klang! Domitian 


war. närriſch! Freilich, wenn fei- 
ne Narrheit anfing, gefährlich zu 
werden, jo mußte man rechtzei - 
ti 


„Zue ich etwas andres, mein 
Gemahl?” fragte de ihre Hand 
fanft aus feinem G befreiend. 
„Und iſt dir ſolch — Tun 
nicht oft nützlich geweſen? Da— 
mals freilich, ich leugne es nicht, 
empfand mein Herz etwas für 
jenen — andern! Eine ®erir- 
rung war es; doch jie ijt längſt 
gebüßt. Sener aber war ſchön, 
und — er ſtarb daran! Gönne 
doch dem Mitleid mit einem To- 
ten den Fleinen Raum im Herzen 
deine Weibes! Laß uns nicht 
durch kleinliche Gefühle uns ver- 
bittern, wa8 der Götter Huld uns 
gab!“ 

Mißtrauifch jah er fie an. Da 
legte fie ihre ſchöne Hand leicht 
auf feinen Arm. 

„Barum quälit du dich, mein 
Gebieter?“ fragte jie. „Hat der 
Herriher Roms nit die Macht, 
über alle Widermwärtigfeiten jieg- 
reich hinmwegzufchreiten? 

Haft du nicht deine Domitia 
allezeit al3 deines Weſens an- 
dern Teil erfunden? Hab id 
nicht als dein geheimer Nat noch 
immer zu deinem Bejten dir ber- 
Holfen? Drum laß uns einig 
bleiben, mein Gemahl! Der Fein- 
de Zahl iſt groß und Zwietracht 
auf des Lebens Höhen gefährlich! 

Doch ich wette,” fuhr fie, als 
fie fah, wie feine Stirn fich ent- 
mwölfte, in leichterem Ton fort, 
„nicht der Zorn über eine arme 
Tat der Erihnerımg war es, die 
heute meinen Gemahl zu mir 
führte, Wichtigere8 muß fein ed- 
les Herz bewegen!” 

Er wandte ji, fiel in Domi- 
fia3 Sejjel nieder, ſaß und grü- 
belte. 

Domitia, ihn ſcharf beobach— 
tend, wartete geduldig. Sie bat- 
te begriffen: Nun fam das Wich— 
tigſte. 

Der Imperator atmete ſchwer. 

„Wer weiß,“ begann er, den 
Kopf in die Hand ſtützend, in 
gänzlich verändertem Ton, „wie 
lange wir uns der Huld der Göt- 
fer noch getröjten dürfen? 

Mir träumte diefe Naht —“ 
er ſtockte. 

Domitia wartete. 

„Rede meiter, mein Gemahl!” 
bat fie enölih. „Dffenbare auch 
mir dein Gelicht der Nacht!” 

„Durch Träume reden die 
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Himmliſchen zu uns,“ ſprach der 
Imperator düſter. „Als eines 
Vorzeichens ſollen wir ihrer: ach⸗ 
ten. Nun wohl, fo höre: Miner- 
va, die Hohe, deren Schuß id 
mich immer befahl, warf in Halt 
all ihre Waffen von ı fich und ver⸗ 
lieg den Balajt. Sn einem bon 
ſchwarzen Rofjen gezogenen Wa- 
gen verſchwand fie in der Dun- 
felheit.“ 

Sie ſtrich über feinen fajt haar- 
loſen Schädel. 

„Sit Minerva dir untreu,“ trö- 
jtete fie, jo wird ein Höherer den 
Genius Roms bejhügen!” 

Trüb ſchüttelte Domitian den 
Kopf. 

„Weißt du nicht,“ ſagte er, 
„daß jener Tag, der mir geweis— 
jagt wurde, ſchon nahe ift? Und 
höre weiter, was ich jest erfuhr: 


Des Aemilius Sohn, den einit 


mein Schwert vergeblich juchte, iſt 
wieder in unerer Stadt ‚gejehen 
worden.” 

Ein ſeltſamer Ausdruck huſchte 
blitzartig über Domitias Ant- 
litz. Gelaſſen aber zuckte ſie die 
Schultern. 

„Ficht dich das an?“ fragte ſie 
verwundet. „Laß doch dein 
Schwert jein Werk nunmehr voll- 
enden!“ 

„Wie aber,“ ermwiderte Domi- 
tion, und wieder überlief ein 
Schauer der Furcht den Feigen, 
„wenn es der Götter Wille wäre, 
daß jein Schwert dem meinen zu— 
borfomme? “Des Aemilius Schat- 
ten iſt mir wieder erſchienen!“ 

Alle Bejorgni3 war, unter den 
Worten des Imperators au dem 
Serzen Domitiad gewidhen. Un 
befangen fette fie ſich auf ihres 
Gatten Knie. Ganz Seiterfeit 
und Singebung ſchlank fie den 
Arm um feinen Naden. 

„Bas kann dem Genius Roms 
ein armer Schatten tun?” fragte 
fie lächelnd. „Wahrlih, mein Ge- 
mahl, nur deine Furcht Tieß dich 
Gefpenjter jehen! Schüttle ſie 
ab, mein Freund! Laß uns der 
Gegemdarf freuen und — glüd- 
lich fein!“ 

Sie küßte ihn, ſchmiegte ſich 
an ihn. Duftwellen umflogen 
ihn. Der Zauber ihres Weſens 
umfing, wie ſo oft, den Gatten. 
Er vergaß, daß er Domitia ſo— 
eben noch gehaßt hatte. — 

Als der Herrſcher Roms ge— 
gangen war, ſtand Domitia mit. 
finfter zujammengezogenen Brau- 
en eine gute Weile unbemwegt. Ein 
barter, graufamer Ausdruf ver- 
wiſchte die ſtolze Schönheit ihrer 
regelmäßigen Züge. 

Jetzt trat fie zum Tiſch, ER 
da goldene Hämmerlein und 
ließ es zweimal hart auf die 
Bronzeplatte fallen. 

Senia, die Sklavin, erfchien 
eilends. 

Domitia Hatte das Schreibtä— 
felchen hervorgezogen. Mit fe— 
ſter Hand ritzte ſie wenige Worte 
in das mit Mennig rotgefärbte 
Wachs: 

„Ich warte deiner. Komm, ſo— 
bald es ohne Gefahr geſchehen 
kann!“ 

„Geh!“ ſprach fie, das Täfel- 
hen der Dienerin hinreichend. 

„Trag das hinüber in die Tor- 
gemäder und gib e8 dem Pro- 
clus, dem -Geheimfchreiber des 
Kämmerer3.” 

Die Sklavin herſchwand. 


„Meine Göttin, dein Ruf öe— 
glüdte deinen Knecht!“ 

Barthenius, der Kärnmerer 
des Kaiſers, tat einen KHniefall 
bor der auf dem Polſter ruhenden 
Gattin feine Herrn. 

Lächelnd ſah Domitia ihn an. 
Leicht alitt ihre Sand über die 
bärtige Wange des Anienden. 

„Steh auf mein Xieber!” jagte 
fie. „Denn nit, mi anzube— 
ten, rief ih dich. Ein erniter 
Ding bewegt mir heut das Herz.” 

Er ſprang auf, geſpannt auf 
da, was fie ihm jagen mürde. 
— entzückter Blick ruhte auf 
ihr 

Domitia ſah ihm in die Augen. 

„Mein Gatte war eben bei 
mir!“ ſagte ſie. 

„Ich weiß es, Herrin!“ 

Sie lachte. „Sa, mein PBarthe- 
nius hält die Augen offen! Er 
it der treuftee Diener feines 
Herrn!” 
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tag'und Dienstag. Jede Situng 
mit Vortrag und Beſprechung 
dauert etwa zwei Stunden. 

Die Vorträge follen durd 
Schallplatten belebt werden. Es 
ſoll diejes ein Verſuch fein, dem 
Zuhörer die wichtigſten Perioden 
in der Geſchichte der Muſik vor- 
zuführen und die widhtigiten For— 
men der Kompojition zu erklären. 
Andere Komponiften fönnen auf 
Wunſch nad) Belieben ind Pro— 
gramm aufgenommen werden. 
Nur möchte man ſolche Wünſche 
im boraus einjchiden. 

Auf diefen Kurſen joll dann 
das Grumdwerf zu weiterer Ar- 
beit auf dem Gebiete de3 Gefan- 
ges in unferer Provinz gelegt 
werden mit dem Ziel, die ganze 
Arbeit im Frühling mit einem 
großen Konzert abzujchließen. 

Die Kurſe find unentgeltlich. 
Für Koft und Quartier wird wohl 
etwas müſſen gezahlt werden. Es 
ſind nicht nur Dirigenten, die 
Chöre leiten, eingeladen, ſondern 
auch werdende Dirigenten, die 
ſich für dieſes Fach intereſſieren. 
Man wende ſich beizeiten an 
Lehrer D. H. Pätkau, Roſthern. 

Im Auftrage, 

Joh. G. Rempel. 


Mein Beſuch in 
Nipigon, A. ontario. 


Am 23. Oktober fuhr ich im 
Auftrage unſerer Prediger- und 
Diakonenkonferenz nach Nordon— 
tario, um die bon Europa her- 
übergefommene Sungmannichaft 
in den Camps zu bejuchen. Sch 
fuhr 10:55 nachmittags mit dem 
E. P. R. Zuge von Toronto los 
und fam am 24. Dftober 9:20 
nachmittags auf der Station Ni- 
pigon an. Die Fahrt bis hier gina 
ausgezeichnet. 
ih in einem Hotel über Nacht. 
Bon dort aus jette ich mid) tele- 
phoniſch mit der Sauptfanzlei in 
Verbindung und murde eingela- 
den, am nädjiten Morgen bei ih- 
nen vorzuſprechen. 

Am 25 Dftober ging ich zur 
angejagten Zeit Hin und wurde 
fehr zuborfommend behandelt. 
Der Geihäftsführer wollte nur 
willen, ob der Bejuch mit feinen 
fommuniftifchen Abjichten verbun⸗ 
den jei. Als ich ihm fagte, daß 
ih Prediger ſei und dort der 
Gruppe das Evangelium brin— 
gen wolle, machte er die Serzen3- 
tür weit auf und jagte: „Das 
ift, was wir alle brauchen. Sie 
find uns herzlich willkommen u. 
wir wollen für Sie noch etwas 
ertra tun.” 

Sieber Leſer! Das Hat mid 
tief gebeugt. Vor meinem Gei- 
ftesauge ftieg die alte Heimat 
auf, two ich bei der Regierung als 
Bolfsverdummer galt. Ich dach— 
te an Rljafma, wo man jede 
Nacht nad jenen gefährlichen Ele- 
menten (PBredigern) fahndete,- die 
daS Volk verführen. Und hier? 
Nicht genug, dab ich den Weg auf 
der Bahn für den halben Preis 
machen kann, man fagt mir: „Für 
Sie, (einem Prediger) wollen wir 
noch etwas ertra tun.” Und man 
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‚im Norden Rußlands 


Sn Nipigon blieb’ 
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hat Wort gehalten. Davon etwas 


ſpäter. 


Run kam das ſchwerere Ende. 
Die einzige Verbindung mit dem 
Camp iſt ein Laſtauto, das die 
Produkte hinfährt. Mit dieſem 
fuhr ich mit. Ich dachte, ich hätte 
ſchlechte 
Waldwege kennengelernt, doch 
dieſe Fahrt hat die alle in den 
Schatten geſtellt. Das gehört zu 
den Hinderniſſen, die überwunden 
werden müſſen, und die Sache iſt 
es wert. Vierzig jungen Mön- 
nern (29 Mennoniten ımd 11 
ruſſiſchen Baptiften) durfte ich, 
nad diefer halsbrecheriſchen Fahrt, 


‚ in aller Stille und ungeftört das 


Evangelium bringen. War dus 
eine Freude! Inmitten de3 tie- 
fen Waldes erjchollen Sonn ibend 
abends und Sonntag drei Mal, 
anftatt der Arxtſchläge, herrliche 
Sejuslieder. Das hättet ihr hö- 
ren jollen! Wie die fingen! Das 
Ht eine Luft! Wo ſie's nur her- 
Gaben! Sn der Schule de3 Le— 
bens haben jie es gelernt. Müt— 
ter, Hort mal her! Das Sa— 
menförnlein, das irgendwo, — 
dort, weitab, — in aller Stille, 
mit großem Zittern, eine Mutter 
ihrem Liebling ins Herze ge— 
ftreut, es fonnte nicht getötet 
werden. Es hat gelitten ja, die 
beftändigen, jahrelangen Gift- 
fprigen haben es beeinflußt, als 
aber eines Tages die richtige Lö— 
fung au3 der Quelle des Lebens 
fih über die Samenförnlein er- 
goß, da ließ ſich das Gift aus 
mandem Herzen ausmwajchen. An- 
dere jind vielleicht noch nicht ganz 
gelöjt; aber alle find jie empfäng- 
fi für Gottes Wort und haben 
einen Hunger danad). 

Wir jaßen um einen großen, 
rauhen Tiſch, andere in zweiter 
Reihe, noch andere auf ihren Sa— 
ben. Das Wort wurde dankbar 
augenommen. Da die Deutjchen 
alle Ruſſiſch und die Ruſſen alle 
Deutſch können, diente ich ihnen 
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belſtunde, zweimal am Sonmn—⸗ 
tag Gottesdienſt, wo ihnen Br. 
Regehr und zwei ruſſiſche Brüder 
mit dem Worte dienen. Die ruſ— 
ſiſchen Brüder ſind ordinierte 
Prediger mit Seminarbildung. 
D. D. Wiebe iſt ein ausgebildeter 
Arzt, der ſchon ſeine Praxis ge— 
habt und alles verloren hat. An— 
dere ſind Lehrer geweſen, uſw. 
Hier ſind ſie nun alle für 10 Mo— 
nate profeſſionelle Waldarbeiter. 
Alle gleich aus großer Trübſal 
gekommen, junge Helden, die oft 
dem Tode ins Auge geblickt. 
Manch ein Wit iſt auch trotz gro- 
Ber Wellenſchläge haften geblie— 
ben und mit herübergekommen; 
doch habe ich auch bei einem und 
dem andern ein geheimes, unau3- 
gejprochenes Leid gefehen, das zu 
tragen er ſich allein borgenom- 
men hat. Wir wollen ihm aber 
helfen und ich empfehle den lie— 
ben Zejern diefe junge Schar zur 
innigen Fürbitte. Die Bejchrie- 
——— grüße ich mit Röm. 
24. 
Im Dienſte des Meiſters, 
Abr. Hübert. 





Prediger A. Hiebert mit Mennoniten und Ruſſen Waldarbeitern. 


in beiden Sprachen. Durch dieſe 
Lied- und Wortgemeinſchaft wur- 
den wir alle ſehr enge miteinan— 
der verbunden und es war uns 
ſchade, daß die ſchönen Stunden 
fo raſch vorübergingen. Ich hat— 
te Entſchädigung für meine Stra— 
pazen und um ſolchen Lohnes 
willen würde ich ſie noch einmal 
wagen; aber nie mehr auf dem 
Wagen, ſondern zu Fuß. Nach 
Schluß des Gottesdienſtes ging 
alles zur Ruhe; denn Montag 
mußten alle auf Arbeit. 

Montag, den 27. Oktober, ging 
ich in Begleitung von Dr. D. D. 
Wiebe von Camp 43 nach Camp 
19, von wo mid) dann einer auf 
einem Wrbeitertrud abholte. Das 
war da Ertraentgegenfommen 
der Verwaltung, von dem id) am 
Anfang jchrieb. Und das war 
viel! Sonſt gibt es nur zwei Ge- 
legenheiten pro Woche: Mitt- 
woch und Sonnabend. 

SH fam dann abends in Nipi- 
gon an, blieb dort über Nacht, 
fuhr am nädjten und zweiten Ta- 
ge auf großen Ummegen nad) Ra- 
pusfasing, um den andern Camp 
zu bejuchen, was mir aber Zeit 
halber nicht gelang. Es ging 
mir da, wie Beter in der Fremde. 

Nun nod etwas Allgemeines: 
Die Waldarbeiter in Nipigon 
Camp find jehr zufrieden und 
dankbar. Sie Haben auch allı 
Urſache dazu. Die Beköjtigung 
it ausgezeichnet, die Bedienung 
aud gut. Fine muſterhafte Ord— 
nung herrſcht beim Eſſen und die 
Mennifteabarı de iſt auch heraus— 
zufinden. Emmal in der Woche 
haben fie Eebet- und einmal Bi- 


Mennoniten⸗ 
Waldarbeiter. 


Es ſind 23 Mann, die wir hier 
ſind und es iſt keiner, der es 
bereut, nach Kanada gekommen 
zu fein. 

Wir find gut untergebradt. 
Die Arbeit war uns in der ersten 
Zeit etwas ſchwer. Es war auch 
nicht zum Wundern, denn wir 
waren mit der Arbeit nicht ver— 
traut. Dann Fam Hinzu, . daß 
wir in Europa gelitten haben 
und nit die Kraft zur Arbeit 
bejaffen. Das ijt nun ſchon an- 
der geivorden, die Ruhe, da3 
gute Eſſen hat uns Kraft gege- 
ben, u. zur Arbeit haben wir uns 
gewöhnt. 

Wir ſind unjerm Gott für 
alles dankbar. Was un biel 
Freude madt, find die Befuche, 
die wir bier gehabt haben. Der 
erite Bejuch war Br. Pr. A. Hü- 
bert, Zeamington, Ont. Wir hat- 
ten 3 Andachten und er prediate 
aus Sohannes 3. Die Andachten 
waren jchön, bejonder3, weil wir 
aus einem Lande fommen, wa 
aroßer Sunger ift nad) dem Wort. 
Wir danken Br. A. Sübert von 
ganzem Herzen für die Predigt 
und auch überhaupt für den Be- 
ſuch. Sit es doch für einen alten 
Menſchen ein jehr anftrengender 
Weg zu und. Die Transport- 
möglichkeit ift ſehr ſchlecht, und 
doch iſt Br. Hübert zu ung ge- 
fommen, der Herr Iohne eg ihm. 

Der zweite Befuh war Br. 
Falk aus Winnipeg.e Br. Falk 
war bei uns nur 24 Gtunden, 
biel zu wenig Zeit für fo einen 


Residence Phone 
7 


Down-Town Office 
Affleck Building 

317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 98 620 

I 1AM—APM 


Syezialität: Geburtshilfe, Frauen - und Kinderkrankheiten. 





lieben Beſuch. Wir hatten eine 


Abendandadit. Durd die leb— 
bafte Predigt und, befonderß, 
durch das Lied „Der uralte Glau— 
be“ hat er alle Herzen mitgerifjen. 

Wir danken Br. Falk und 
würden es gerne fehen, wenn er 
uns feinen Beſuch, wie er ver— 
iprochen hat, wiederholte. 

Der dritte Beſuch war eine Ue— 
berraihung. Eines Abends, wir 
waren eben bon der Arbeit ge 
fommen, da madte ein alter 
Herr die Tür auf und fagte: 
„So’n Dad.“ Wir jhauten alle, 
bon wo diefer Gruß kam. Es 
war Herr Lepp aus Reefor, Ont. 
Herr Lepp Hat uns mandes er- 
zählt von Kanada, was unſer er- 
wartet und melde Sitten und 
Gebräude unter unſern Menno- 
niten herrſchen. Es wird noch 
täglich von Herrn Lepp und von 
dem, was er erzählte, geſprochen. 


Wir grüßen alle unſere Beſu⸗ 


cher, danken ihnen und bitten fie, 
uns nit zu bergefjen. 

Auch danken wir allen, die uns 
Zeitungen und anderen Leſeſtoff 
ichiden. 


Mennoniten - Gruppe, - 
Nipigon Lake Timber Eo.,: 
Camp 43, Ont.: 

Ber PB. Wiebe. 





Oft ist mehr als ein 
Abführmittel nötig 


sicht: Nur zu ge- 
brauchen wie ange- 
wiesen. Sanft und 
milde bringt Al- 
— träge 

ärme zum Arbei- 
ten und hilft ver- 
härtete Abfall» 
stoffe auszuschei- 
den, durch 


ursachten Gase zu 
vertreiben und gibt 

em Magen das 
Gefühl von Wärme, 
Seien Sie weise— geben S$ 





ie Ihrem 
—— mil 
te Al» 


Magen 

Komfort, indem_ Sie - 
rn. Besorgen Sie sich noch 
PENKRÄ . 
Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft 
nicht kaufen können, senden Sie für unser 
Alpenkräuter - Einführungsangebot und 


erhalten Sie— 
60c Wert--Pro- 


MUSTE beflaschen von 


FORNTS HEIL-OEL LINIMENT — anti» 
septisch—bringt schnelle Linderung von 
rheumatischen und neuralgischen Schmere 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, stei= 
fen oder schmerzenden Muskeln, Verstaus 
chungen und Verrenkungen, 

FORNI’’S MAGOLO — alkalisch — Undert 
gewisse vorübergehende Magenstörungen 
wie Sodbrennen und Verdauungsstörun- 
ge — — durch ein Ueberma 

a Säure, 


O Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
i ei ä $1.00 11 


| 
| Den 85 
| 
| 
| 
| DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 


2501 w. Bird., > 
| 'ashington — 


* 
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| Für alle Mennoniten in und 40 Meilen um Winnipeg! 





Am 28. Mai 1944 erhielt die mennonitijche Sparfajfenvereinigung in Winnipeg unter 


dem Namen „Croßtown Credit Union” den „Charter“, in welchem e3 unter anderem heißt: 


“The members of the Crosstown Credit Union are of Mennonite faith and reside in an 
area with a radius of 40 miles around Winnipeg.” 


Somit wurde eine mennonitifhe Bank ins Leben gerufen, die uns die befte Gelegenheit zur gegen- 


feitigen Unterjtügung gab. 


Bir haben nahe an 900 Mitglieder. 


Studierende und armer, Gejhäftsleute und Profeſſionelle. 
Die Gemeinden find uns mohlgefonnen und führende Perſonen geben uns ihre Unterftügung. 


Berde Mitglied nnd eröffne Dein Sparfonto mit $1.00! 


Wir wenden uns bejonders an die Jugend. 
Braudft du Geld, jo leihſt du von deiner Bank, wo du Teilhaber und Mitglied biſt. 
Dem Sparer zahlen wir 3% anf Einlagen und er hat dabei Lebensverſicherung in der 


Höhe feiner Erjparnijje; 
em 


Borger verjidern wir aud) die Summe, die er jchuldig iſt. 


die „Cuna“ den Reft der Schuld. 
Studierende borgen für 5%. 


Wir laden ſchon jest zur fommenden Jahresverfammlung ein, die anfangs Januar 1948 ftattfinden foll. — 


THE CROSSTOWN CREDIT UNION 


314 Affleck —— —— 


—— 94 038 


DYCK’S ELECTRIC 
HATCHERY 


Unjere Zofung wie immer: 


„Entweder unfere —— tun gut, 
oder mir machen's gut.” 


Preise fuer 100 MAF ROP 
. sired 


$15.25 $16.75 
27.00 30.00 
15.25 — 
27.00 


B.P. Rock Mix 
B.P. Rock Pull 
N. Hams Mix 
N. Hams Pull 
W. Legh. Mix 
W. Legh. Pull 
Schwere Hähne bis zum 
1. April N 
Für Beftellungen auf Februar- 
Küchel 10% Abichlag. 


— Pullets 96% acc. 100% live 

arr. gtd. 

— Falls e3 befier paßt zum Ab- 
holen oder Verjenden, Tiefern 
wir die Küchel bis Binnipeg. 
— Phone St. Agathe 9 ring 2-1. 


Adrefie: 


DYCK’S HATCHERY 
Niverville, Maniteba. 


15.75 
32.00 





Nachrichten ... 
(Fortſetzung bon Seite 1—5) 


Dyck erſt $10.00 für License, 
$10.00 für Stiefel und $4.00 
für anderes „anzahlen“. Der 
„Unbefannte” verſchwand und 
Dyck war ohne „ob“ und minus 
$24.00. - 


— In Dänemark ijt der geive- 
fene Naziführer Srig laufen, 
55, im Gefängnis an Serzichlag 
gejtorben. 


—6. $. Fröje, 52, Prediger 
der Rudnerweider Mennonitenge- 
meinde, Horndean, Manitoba, iſt 
am 5. Dezember tödlich verun— 
glückt. Er Hatte den Zug nad) 
Winnipeg etwas verjpätet und 
lief demjelben nad. Dabei alitt 
er aus und fiel unter die Räder 
des Zuges, die ihn jofort töteten. 

Das BZugperfonal merkte das 
erit nachdem fie 4 Meilen weiter: 
gefahren waren. 


— A 1. Sanuar 1948 fol 
Beitungspapier von $86.00° ber 
Ton auf $102.00 fteigen. Außer 
dem Papier fteigen auch alle an- 


Dieje Gelegenheit haben wir nach bejtem Wiſſen ausgenugt. 
Unter denjelben finden wir Arbeiter und Lehrer, 


Verde ein regulärer Sparer! 


3. B. $300.00 in der Kaſſe gibt $300.00 Zebensverjicherung. 


Im Todesfall bezahlt 


Um weitere Auskunft wende man fih an 


dern Unkoſten in Verbindung mit 
der ‚Herausgabe einer Zeitung. 
Vielleiht merken die Hinterjtelli- 
gen Leſer fich das, bitte! 


— Die in voriger Nummer ge- 
nannten Ssmmigranten find rid)- 
tig angefommen, nur „Frau“ An- 
na Enns iſt noch „Fräulein“ An- 
na Enns. Helene Wiebe, die am 
6. Dezember dort Iosfahren joll- 
te, iſt eine Tochter des berühmten 
Knochenarztes Wiebe von Lichtfel- 
de. 


— Wer noch von unſern ſchö— 
nen, chriſtlichen, deutſchen Weih- 
nachtskarten haben möchte, ſollte 
mit der Beſtellung nicht ſäumen. 
Auch der Büchervorrat ſchwindet 
vor Weihnachten rapide. (Bendj- 
tet die Anzeigen, bitte!) 


— Auf die Anfragen wegen 
Seraußgabe der Bücher von Sau- 
er teilen wir mit, daß nicht genü— 
gend Beitellungen eingingen um 
* Druck in Kanada zu ermögli- 

en. 


— Am 15. Dezember dürfen 
folgende Immigranten auf der 
„Aquitania” von Southampton 
abfahren nad Kanada: 1. Frau 
Maria Böſe und Tochter Frau 
Maria Penner mit Tochter EI- 
bira — fahren zu David Böfe, 
Tofied, Alte. 2. Die Frauen 
Ratharina Rempel und Katharina 
riefen mit Victor und Hans 
Neumann — zu Franz 9. Pan- 
fraß, Bor 222, Foam Lafe, Sask 

Jakob und Emilie Funk mit 
Kindern: Arthur, Sans und Sel- 
muth — zu Jakob Boldt, Sep- 
burn, Sagt. 4. Sohann Rede- 
fopp mit Schweiter Tina — zu 
9. Nedefopp, Bor 153, Stein- 
bach, Man. 5. Frau Katharina 
Unruh, zu Gerhard Klaſſen, Bor 
4 Coaldale, Alta. 6. Fr. Selen 
Wiebe — zu Jakob Wall, Coal- 
dale, Alberta. (Information von 
9. €. Warkentin, E.B.R.) 


— €. 5. Klaſſen ift in Süd— 
amerifa. Brief in nächſter Num- 
mer. 


— Peter und Frida Dyck fuh- 
ren am 30. November von SHol- 
lond nah) Backnang, Deutihland. 
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Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man,, Canada. 
(Abonnement lant Geſetz zahlbar im Voraus.) 


Sch beitelle biermit: 
1. Die Mennonitifhe Rundſchau 
2. Den Chriftliden Jugendfreund 
(Zufammen $2.50) 


(82.00) — 
($0.75) 
Beigelegt find: $...... 


| Adreſſe: 


Bei Adrefſenwechſel gebe man auch die alte Adreſſe an. 


Der ( 
man lege „Bant 
„Boftal Note“ 


Draft“, 


oder 


„Money Order 
ein, nicht Banfcheds, b 


Eicherheit halber jende man Bargeld ‚in regiftriertem Brief oder 


gepr 5 Money Order” 


I 
1 
Alter [J oder neuer TI Leſer. (Unbedingt anmerken) | 
I 
| 


Brobenummer an irgend eine Adrefie frei.— 
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Er made us strong.” 


Fr nr nn Er 222 











Herren - Armbanduhr 
Zuverläſſiges Schmweizeranferwerf in 





Hier folgen etlihe ftatiftifhe Angaben: 







Dec. 1/1946 


Dec. 1/1947 


(12 months) (11 months) 
Receipts in shares ....ensnorsoseon $ 5,527.11 $ 13,466.66 
Receipts in deposits ......unissrsonenene 43,726.69 105,570.64 
2 0 ER 2ER RE ER 51,374.00 95,476.00 
Total Loans since organisation $225,840.46 
Total Members end of November 1947 .. 892 
Total Members since organisation ...........nrnssorononeoonnnnennnesnnnnnennn 1,014 
On Dec. 1/1946 On Dec. 1/1947 
Shares .... * $10,781.65 $21.352.91 
Deposits 27,166.27 51,737.63 
Reserve Fund 601.10 1,030.35 
Undiv. earnings ..... 568.69 1,001.29 
Outstanding loans ........u....... 51,374.00 95,426.00 





NICK DICK 


Silber - Beftece 


für 8 Perfonen, bejtehend aus 8 Löffeln, 8 
Gabeln, 8 Mejjern, 8 Teelöffeln, 1 But- 
termejjer, 2 Zucerlöffel. 
Preis per Kiſte 
zür 6 Berfonen, mit Kifte, $15.00 





517.50 


C} 












Damen - Armbanduhr 
Eine geſchmackvolle zuderläffige Uhr 


ſchönem Gehäuje. 15 Steine. Böl- mit GSeidenband oder Kette. Geeig- 

lig garantiert. Sonderpreis (bi net zum Weihnachtsgeſchenk. Son- 

WeihnachieJ))) 828.50 derpreis (bis Weihnachten) .... $28.50 
Weckuhr 

Taſchenuhr unentbehrlich in jedem Haushalt. 


15. Steine. Garantiert. Preis, $15.00 


os 


Damen- 
Geburtstagsring 


Ring aus 10 Rt. Gold mit 
pajjendem Stein für der be- 
treffenden Monat.....312.50 


# 





Preis 


92.81 


Herren- 
Siegelring 
Solider Ring aus 1N At. 
Gold. Schönverziert. Mo- 
nogramm frei eingrabiert. 
Preis 512.50 


Unfer neuer illuftrierter Katalog wird anf Wunſch gern zugeſchickt. 


INDEPENDENT CREDIT JEWELLERS 


— 


WINNIPEG 


493 NOTRE DAME AVE. 


3. 9. Epp, Eigentümer. 


MANTTOBA 





Drurffehler: Sn der Annonce der obigen Firma war in der „Mennonitiſche Rundſchau“ No. 


* 49 vom 3. Dezember I. 3. ein Fehler — 


noncierte Garnitur ſollte 812.50 fein, nicht $51.20. 


Der Preis für die an— 





Fraukreich. — Die Rommunifti- 
Ihe Bartei führt in Frankreich 
„einen falten Bürgerfrieg”, in 
dem die Regierung offen ange- 
griffen wird. Auch ftiften die 
Kommunijten zur Lähmung der 
Nationalwirtihaft Streit an, 
an denen bisher mindejtens 2,- 
000,000 Arbeiter beteiligt find. 


RR 
Rückblick: — 

22. November. —Barijer Bar- 
lament beitätigt Robert Schu- 
man al3 neuen Premier. — Po— 
len bürgert Mifolajezyt aus. — 

23. November. — USA. Milı- 
tärflugzeug E-99 mit 400 Sol- 
daten an Bord macht Probeflug. 
— Schumän bildet neues franzö- 
ſiſches Kabinett aus drei Partei- 
en. Rumänien meijt die U. 
©.-Rote wegen der „Hochberrat3- 
Prozeſſe“ in Bukareſt zurüd. 

24. November. — Zahl der 
Streifenden in Frankreich nimmt 


zu. 
25. November. — Beginn der 


* Streiffrife -fharf durd. — 


Konferenz der Außenminifter der 
bier Großmädte in London. — 
Sie einigen ſich über ſechs Punkte 
der Tagesordnung. — Bahnitreif 
erfaßt ganz Franfreid. — Neue 
Unruhen in Süditalien. — U.©.- 
Zone im Reich jperrt England- 
Ausfuhr. 


28. November. — Premier 
Schuman greift in Frankreichs 
In 
Mailand belagern Demonſtran— 
ten die Präfektur. — Auf der 
Londoner Außenminiſterkonferenz 
blockiert Molotob Grenz Kom— 
miſſion für Deutſchland. — Der 


franzöſiſche Kriegsheld General 
Reclere Opfer eines Flugunfalls 


26. November. — Charles M. 
LaFollette zum Gouverneur von 
Württemberg - Baden ernannt. 
— Sranfreih weiſt 19 Sotmjet- 
Bürger aus. 


/ 
27. November. — 14 deutjche 
Militärführer werden in Nürn- 
berg wegen Kriegsverbrechen vor 
Gericht geitellt. — Streif in 
Finnland. Regierung geht ſcharf 
bor. — Millionen Arbeiter Ieh- 
nen in Frankreich Streit ab. 
Trotzdem gehen Arbeitsniederle- 
legungen dort noch weiter. 


C. J. FUNK & COMPANY 


— — — —— — — ———r t 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 





